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Tageszeitung für üas werktätige Volk Wittetvaöens
? ^ " iSpreiS -. Durch unsere Träger zugestellt SO M mit Zustellgebühr ;

Post bezogen 20 , U ; in der Geschäftsstelle und bei un 'ern
»ruhern Ablage » abgeholt >3 ^ t monatlich. — Einzelexemplare l M.

Ausgabe : Werktags mittag ». Geschäftsstelle
« . Redaktion : Luisenstr . 2t . Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr . 123 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 2 .46 Jt , auswärts 2 .80 M . Di »
Reklamezeile 7 .6( ) J ( ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Re Wen ^or&crettun 'cn fit Sem
Berlin . 5. April . Beim Reichspräsidenten fand" dormittag ein Ministerrat statt , der sich mit dem Programm

drutfchrn Delegation für die Konferenz von Genua befaßte .
At» ? " Auswärtigen Amt fand unter dem Vorsitz von
^ ^ fekretär Simfon heute nachmittag eine Besprechung
st« »

tCR 0011 bct Regierung berufenen Sachverständige »
toita Besprechung war die Beratung in drei Unterau » .
»stn R dorangegange «. die sich mit volkswirtschaftlichen, finan »

*• uwb vrrkchrStechnischen Fragen befaßt hatten . Ueber
«in , Beratung :» wnrde auch Bericht erstattet. ES wurden in

^ Aussprache die wichtigsten zu befolgenden Grundsätze er»

^
^8le die Blätter Mitteilen , werden als deutsche Sachver -

dblg, folgende Persönlichkeiten an der Konferenz von Genua
. Nehmen .- Baltrusch ( Mitglied des Reichswirtschaftsrat » ) ;

(christliche Gewerkschaften) : Bergmann , StaatSsekre -

^ Berlin (Deutsche Bank ) ; Bernhard ( Mitglied d« S ReichSwirt-

^ stSrats) ; Geheimrat Bücher (Reichsverband der Industrie ) ;
^ * >mrai Cuno (Generaldirektor der Hamburg -Amerika -Linie ) ;
^ ^ orrat DuiSberg (Chemische Fabriken Beyer , Leverkusen) ;
^ ^ EogSabgeordneter Erkelenz (Hjrsch -Dunckersche Gewerk^

a>e
'
(7^ ' Bankier Hagen , Vorsitzender der Kölner HandclSkam-

Ichok? Reichs, und Landtagsabgcordneter Huö (freie Gewerk-

schoft
) ’ Direktor Kramer - CottbuS ( Mitglied des ReichSwirt-
otS ) ; Geheimrat Reuter ( Mitglied des ReichSwirtfchaftS-

hi,k Direktor Lübsen (Kohlensyndikat Esten) ; Bankier Mel «
(Bankhaus Warburg - Hamburg ) ; Franz v. Mendelssohn ,

»ei der Handelskammer Berlin und ReichStagSabgeord-

Bläll
^ ^ kl (Mitglied des ReichSwirtschaftSratS) . Wie einige

mittcilen , wird auch der unabhängige ReichStagSabge-
kte Dr . Hilferding als Sachverständiger genannt .

EknShrungssorgen der Reichsregierung
^ Gestern nachmittag fand beim Reichspräsidenten eine Bespre»

Vertretern der Landwirtschaft mit Mitgliedern oer
^v ^Sierung über die Frage der Förderung und Steigerung

, t,. 7^ »lvirtschaftlichen Produktion statt. Dritenß der ReichSrr»
Üi,

“
.
* 8 *a*mun an derselben unter dem Borsitz deS ReichSprS -

tze, i * der Reichskanzler Dr . Wirth , ReichScrnährungSmini .
tzt, Fehr , RrichSfinanzminister Dr . Herme » und
»„ »V 'kkrctSr Dr . Hirsch , ferner vom ReichSauSschutz der

Landwirtschaft von Braun , Dr . R S s i ck e , Freih .
ich« ? , erink , ». Klitzing , von der ReichSarbeitSgemrin.
»edw

'^ ad - und forstwirtschaftlicher Arbeitgeber- und Arveit -
Acĥ ^ eeinigungen Tchurich , Ridisch , Behren » und
i», , ? at teil . ES wurden die Grundlagen für die Durchfüh-
tt,r

"e* u»m ReichSauSschutz der deutschen Landwirtschaft ange -
a Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft in eingehender

« »»spräche erörtert . Die zu diesem Zweck im einzelnen zu tref¬
fende« gesetzlichen Maßnahmen werden aus Grund der Bespre¬
chung von den zuständigen Ressort» im Benehmen mit den Ver¬
tretungen der deutschen Landwirtschaft usw. alsbald vorbereitet
und beraten werden.

Steigende Teuerung
Nach einer kurzen Verlangsamung der TeuerungScntwick -

lung gegen Ende des Monat » Februar hat die Teuerung im
Monat März weiter stark zugcnommcn . Gegenüber Februar
sind die Lebenshaltungskosten um 15,7 Prozent gestiegen, gegen¬
über Januar um 40,4, gegenüber dem Monat März deS Bor -
jahrr» um 155,5 Prozent . Ungefähr gleich stark wie die Ge¬
samtausgaben sind in dem Berichtszeitraum die ErnährnngS -
kosten gestiegen . Gegen den Vormonat um 15,0 Proz ., gegen¬
über dem März 1821 um mehr als 165 Prozent . An dieser
Steigerung nehmen fast ausnahmslos alle LebenSmlttrl teil .
Weit mehr al » die Ernährungskosten haben sich die Ausgaben
für Heizung und Beleuchtung im Durchschnitt deö Monats März
gegenüber dem Vormonat vermehrt.

Neue gesetzliche Feiertage ln Sachsen
Der sächsische Landtag nahm gestern nach erregter Aus¬

sprach , den von der Regierung vorgeleglen Gesetzentwurf über
die Schaffung neuer Feiertage en 3 . Lesung mit 49 Stimmen der
drei Linksparteien gegen 45 bürgerliche Stimmen an . 2 bür¬
gerliche Abgeordnete fehlten . Danach gelten von jetzt ab der
1. Mai und v. November in Sachsen als gesetzliche Feiertage .

Von der Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahner

Die von der Reichsgewerkschaft oeutichrr Eisenbahnbeamten
und Anwärter mttgereilt wird, ergaben die vorgestern vorge-
nommcnen Neuwahien des Verstandes die Wiederwahl MenrS ,
SicharffchwerdtS und anderer an dem Streik hervorragend bc-
leiligtcr Führer , während diejenigen Mitglieder , die Gegner des
Streiks waren , nicht wiedergewählt wurden .

Dittmann Chefredakteur
Einer Korrefpondcnzmeldung zufolge nürd in den nächsten

Tagen Wilhelm Dittmann anstelle von Dr . Hilferding die Re¬
daktion der „Freiheit "

, deS Zentralorgans der USP . übernehmen .

Ein deutsches Opfer der russischen
Seuchen

Wie di« „P . P . 91.
" erfahren, hat die deutsche Hilfe in Rust¬

land zur Bekämpfung der Seuchen ein weiteres Opfer geforSer : :
Tr . Mcrzwciler . der Leiter des deutschen Krankenhauses in
Tiflis , ist an Flecktyphus verstorben. Äe Leitung deS Kranken¬
hauses hat nunmehr Dr . Mann übernommen .

ZlüernatlSittile SöMiftMonfmuz
Am Dienstag vormittag wurde die am Sonntag vertagst

Bollkonferenz der sozialistischen Internationalen im Reichstag
fortgesetzt. Im Auftrag der Zweiten Internationale nahm all
erster Redner

Mac Donald das Wort . Er wiederholte zu Beginn seine«
Rede, was Vandervelde am Sonntag besonders hervorhob : Wir
sind bereit, an einer allgemeinen Konferenz mit beschränktem
Programm terlzunehmen jedoch ehe wir eine gemeinsame
Aktion für mögnch halten , müssen gewiste Punkte klargestellt
und gewisse Bedingungen erfüllt fern. Wir müffen das Ver¬
trauen gewinnen , dah eine solche Aktion möglich ist und wir
müssen es gewinnen aus der Antwort der Dritten Jnternati »-
nale auf unsere Fragen . Wer könnte behaupten dah die Er¬
widerung Radeks eine begründete Antwort auf unsere Fragen
darstellt ? Wir wollen wissen, dast die Dritte International «
die Einheitsfront lediglich zur Stärkung der Kraft deS Prole¬
tariats verlangt . Euer Manifest vom Dezember aber ersucht
die Euch angeschlosienen Parteien ausdrücklich, sich der Parole
der Einheitsfront anzuschlcesten, um einen günstigen Boden
für Eure Zwecke zu gewinnen . Wollt Ihr wirklich die EinheitS .
front für gemeinsame Aktionen oder wollt Ihr die Einheitsfront
bilden, ohne der Zcllenbildung ein Ende zu machen, lediglich,
um die Zweite oder die Wiener Internationale zu schwächen ?
Wenn Ihr dieses Mihtrauen beseitigen könnt, warum tut .Ihr
cs nicht ? Ohne eine entsprechende Erklärung hat es gar keinen
Zweck, diese Konferenz fortzusetzen, die lediglich eine Farc «
wäre .

Zur Frage der politischen Gefangenen würde es uns schon
Genugtuung bereiten , wenn uns Aufklärung gegeben würde,
was man in Rußland überhaupt unter „gemeinen Verbrechern"
und „politischen Gefangenen " versteht? Radek hat den Tod Rosa
Luxemburgs erwähnt und damit eine Welle der Rührung her»
vorgerufen . Rosa Luxemburg hat in Deutschland gegen eine
R̂egierung gekämpft, die sie für ein Unheil hielt. Die Sozial¬
revolutionäre in Rußland haben von ihrem Standpunkt au»
dasselbe getan , um ihr Volk von einer Herrschaft zu befreien «
die sic für erne Tyrannei hielten . Wenn Ihr die deutsche Re¬
gierung verurterlt weshalb verfahrt Ihr aber dann mit den
Sozialrevolutionären so ? Ter Vorschlag Radeks, die Gefange¬
nen auSzutanschen, ist nur eine zynische Geste. Die politischen
Gefangenen sind nicht in unserer Macht ; wir wollen alles tun ,
um die bayerische und ungarische Regierung zu veranlassen , di «
Gefangenen srcrzugeben.

Zum Schlust gab Mac Donald folgende schriftlich formu¬
lierte Erklärung ab :

Die K. P. D. und ihre Geldgeber
^ uer ab 'olut zuverlässigen und unanfechtbaren Quelle

jJ
' " b»e P . P . N. folgende Mitteilungen :

Leit kie Schuld am Osteraufstand 1921 ist im Laufe der

I«: «J * interessant, dah Anfang 1921 Karl Radek als Vertreter^>oskc ~

folgende
. . V ^ UIV v,ßt OftCtUuillUIIW * u„ , . . . . . . .

, ?“'3e Klarheit geschaffen worden . Als Beitrag zur Schuld -
»tt 2&L .lntercfiön*' dah
tfidjj . °'auer Exekutive in Berlin weilte . Als er dorthin zu
®Se,Utih

tout^e er durch Bela Khun erseht. Die Moskauer
^ nistk

toar ober besorgt, dah Bela Khun die deutschen Kom-
Unbesonnenheiten verleiten könnte und verabredete

^ srrt |
in *t dem Vorstand der Kommunistischen Partei ein

Esigramm, durch das diese die Abberufung Bela Khuns
j5

n sollte , falls er zu unüberlegten Aktionen treibe . Bela
lßq ny , Oschte denn auch die Erwartungen nicht, aber statt gegen

i ^ nbe '£
*ttelen und ihn zu beseitigen , hielt der damalige Bor »

Kommunistischen Partei , Brandler , die in der Oef -
*’* ^ on mehrfach erwähnte Rede, in der er kriegerische

öMischrn England , Amerika und Japan , zwischen
ne

" d und Polen . und zwischen noch anderen Ländern so -
? Evolutionäre Bewegungen als unmittelbar bevor-

der
^? ^ u^ e . Es ist jene Rede , von deren Urheber die

- 'umunistischcn Partei ausgetretene Levi - Gruppe
**lRtrij' ii öffentlich gesagt hat , er gehöre sofort in eine K« lt-

k i,ft hftrfi -
, t* ^ utcr dem Eindruck dieser Rede ist die März -

»n
m worden . Zu ihrer Durchführung wurden 25

^vft Mark russisch , NnterstützungSgeldcr verausgabt . Auch
i„

lc Kommunistische Partei in ihrem ganzen Aufbau
'drei, Aktionen durchaus von den russische « Geld -

Abhängig .
l» «h,p . Kommunistische Partei hat von Sowjetrutz -

dasselbe ist , von der 3. Internationale im
monatlich 5 Milllionen Mark Bei .

heL
r

ü?*me
.
n - Davon sind monatlich 400 000 Jt zur Dek.

«v . Dosizics der „ Roten Fahne " aufgewandt worden .
K>»» S ^ ^lt ist die Summe dieser NnterstützungSgelder
"^öne '?

^ Skwordcn; auch der Zuschuß der „Roten
B Tehx . auf 300 000 M monatlich verringert .
B.f* Räj. . ??,

>chc Zuschüsse von Rußland hat ständig die Ber -

ht da fit „ „ l #i? der MUnzstraße erhalten , auch zu der

dt. Ersorderi ^ U2P . angeschlosien war . Offiziell wurden
j. hcma je schon Gkldinitlel durch Sammlungen aufgebracht,
fc ? * dej v. n der Zeit der Rätebegeisterung reichlich floffcn .

Jib
tta ê mit

,1
9r

QU^ frcrl >eniI ' ĉ großen Aufwand , den die Räte -

ei,, ^? bektell !en und Sekreiärinnen trieb, ist dadurch
Drittel der Ausgaben gedeckt worden.

Die angeführten Summen beziehen sich lediglich auf die Be¬
träge, die die deutsche Kommunistische Partei direkt erhalten
hat. Außerdem unterhält aber Moskau oder die 3. Internatio¬
nale in Berlin das Westeuropäische Sekretariat , dem z . B . auch
die beiden kommunistischen Verlage von Franke in Leipzig und
Hoym in Hamburg unterstellt sind. Auch dieses Sekretariat
gibt ungeheure Summen auS ; so z. B . hat der Fränkische Verlag
im Jahre 1821 einen Zuschuß von etwas über 30 Millionen er¬
fordert. Diese großen Zuschüsse ermöglichen die ausgedehnte
Reklame für die kommunisttsche Literatur und ihre unvergteich-
dch billigen Preise .

In den Jahren 1818 und 1820 hat Rußland die Mittel für
die Unterstützung deSKommuniSmuS in Deutschland hauptsächlich
in der Form von Perlen und Diamanten herübergeschickt . Ge¬
genwärtig werden die HilfSgeldcr merlt in Dollar und anderen
ausländischen Baluten gezahlt. Aber jedenfalls wandert noch um
jeden MonatSersteu herum der berühmte russische Koffer unter
der Oberleitung dek kommunistischen Landtagsabgeordneten Piek
mit den nötigen Sicherungömatznahmen nach der Rosenthaler
Straße , um dort bei der kommunistischen Zentrale die russischen
Gelder abzuliescrn . Von den Perlen und Diamanten sind große
Beträge angeblich und zum Teil vielleicht wirklich durch die Kon¬
trolle beim Grenzübertritt verloren gegangen . Aber eine geord-
nctc Kasienfübrung und Kontrolle besteht auch jetzt in keincr
Weise . Von dem kommunistischen Hauptkassierer Fraffak sagen
leine „Freunde " ganz öffentlich, « r müsse ein reicher Mann ge¬
worden sein, wenn er nicht wahnsinniger Verschwender sei. Die
unkontrollierte Kassen'ührung ist allerdings « ine kommunistilch«
Tradition , die bi » in die Zeiten des Spartakusbundes zurück -
greift .

Zur Information für die «,Rote Fahne " möchten wir hinzu¬
fügen , daß diese Mitteilungen keine „Weißmannschen Spihel -
bcrichte " sind , sondern von einer Periönlichkeit stammen, die guc
unterrichtet sein muh und unbedingt zuverlässig ist .

* ■
Eine Korrespondenz teilt mit, daß das in Berlin erscheinende

bolschewistische Blatt „Nowij Mir "
(Der neue Morgen ) von nun

an nicht mehr erscheint. Tie Ursachen deS Eingehens des sowjet-
russischen OrgangS , das auch von der Berliner Sowjewertretung
materiell laufend unterstützt wurde, sei in der Tatsache zu su¬
chen, daß die Towjetregierung dieser Zeitung sowie einer ganzen
Anzahl im Reich erscheinenden deutschen kommunistischen Zei¬
tungen die blöhrrige» Unterstützungen entzogen habe.

Wir erklären uns einverstanden mit dem Grundsatz einer
allgemeinen Konferenz mit beschränkter Zielsetzung , unter de»
von der Wiener Arbeitsgemeinschaft vorgeschlagenen Be¬
dingungen und Tagesordnung . Aber wir erklären, daß die
Dritte Internationale sich vor dieser Konferenz mit den fol¬
genden Bcd '.ngungen einverstanden erklären muh : 1 . Verzicht
aus die Taktik der Zellenbildung . 2. Einsetzung einer Kom¬
mission auS Vertretern der drei Exekutiven zur Untersuchung
der Lage in Georgien und in den Ländern mit ähnlichen
Verhältnissen , mit dem Ziel einer Verständigung zwischen den
sozialistischen Parteien . 3. Befreiung der politischen Ge.
fangenen und Führung der Prozesse gegen Personen , denen
Verbrechen zur Last gelegt werden, vor einem Gerichtshof
unter Wahrung dcS Vcrteidigungörechtö unter Kontrolle des
internationalen Sozialismus .

Nach Mac Donald sprach
Scrrati : Wir sind nicht hierher gckominen, um uns gegen¬

seitig
^
zu richten. Die Fehler der Angeklagten sind gemacht in de»

Rrvoiütion , die Fehler der anderen aber im Dienste der Bour »
' gcoisie , gegen deren Offensive sich jetzt das Proletariat vertei-

digen muh . Bei der Rede Mac Donalds habe ich mich gefragt ,
^

cb wir eine Versammlung von Moralisten oder von Politikern
sind . Wären wir 1817 anstelle der Bolschewisten gewesen , sr

i hätten wir vielleicht dieselben Mittel angewendet wie sie . Der
Geschichte kann man keinen Prozeß machen. Bedenken wir doch,

, daß Sowjetrußtand heute , nachdem die kriegerischen Versuche
der Entente gescheitert sind, von ihr „ friedlich durchdrungen"
wird, was noch schlimmer ist. In einer solchen Situation soll¬
ten wir Rußland nicht Bedingungen stellen, zumal wir doch
olle die russische Revolution nicht unlergchen lassen wollen .
UebrigenS haben die Bolschewisten schon etwas getan , indem ne
nämlich die so alarmierend angekündigte Hinrichtung der äuge -
klagten Sozialrevolutionäre nicht vorgenommen haben, und
zwar im eigenen Interesse der Bo,schewisten . Das Delbstbe-
stimmungsrecht ist keine rein sozialistische Forderung ; seine
Durchführung würde noch mehr neue Grenzen schaffen, man
kann jedenfalls darüber diskutieren . ES ist auch im Kriege vc«
der Entente mißbraucht worden . In liebereinstimmung mit
der französischen Partei sind wir gegen alle Bedingungen .
Warum furchtet Vandervelde die kommunistische Vergiftung , wo
die belgische Partei doch einig ist ; übrigens hat man sich gegen
die Bergiflung durch den Geist des Burgfriedens nicht gewehrt.
Und hier sind auch Leute wie Cachin erwgen , die heute der
Dritten Jniernationale angehören . Deshalb haben auch die
Kommunisten kein Recht, der Zweiten Jnternaiionale solch«
Vorhaltungen zu machen. Die Zellenbildung war immer schon
ein Mittel , für bestimmte Idee » Propaganda zu machen. Als
gute Politiker sollten die Bolschewisten, ebenso wie die deutschen
Mehrheitssozialisten versieben , daß sie beide das gleiche Interesse
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haben, sich gegen den internationalen Kapitalismus zu wehren ,
der Rußland durchdringen und sich der deutschen Produktions¬
mittel bemächtigen will . - Darum Vereinigung zur gemeinsamen
Aktion, denn wenn die allgemeine Konferenz scheiterte, wäre
das ein Triumph des Kapitalismus . (Beifall bei der Wiener
Arbeitsgemeinschaft .)
V ' * i
'

In der Nachmittagssitzung spricht zunächst
Dr . Ott» Bauer -Wien . Ich muß Mac Donald darin recht

geben, daß zur Kooperation der drei Armeen gewisse moralische
Voraussetzungen gehören. Aber diese moralischen Voraus¬
setzungen müssen weiter gefaßt werden, als von der Zweiten
Internationale bisher geschehen' ist. Wir Deutschösterreicher
sind unbedingte Anhänger des Selbstbestimmungsrechtes , da.
wir die Folgen tragen muffen für die Vergewaltigung der Böl ,
ker Oesterreichs dank der deutschen Bourgeoisie . Eine Voraus

setzung der Einheitsfront muh sein die Herstellung des vollen
Bürgerrechtes in Rußland für alle proletarischen Parteien
Herzustellen ist die Einheitsfront nicht durch Bedingungen , son¬
dern lasten Sie die Arbeiter gemeinsam kämpfen, dann wird
jene Solidarität erzeugt werden , die keine Spaltung mehr zu»

läßt . Bauer bespricht dann den Ruin und die Balkanisierung
Europas durch den Entente - Militarismus , der Hortys Mörder -
banden bewaffnet läßt , sich schützend vor di « machtlos gewor¬
dene Bourgeoisie Mitteleuropas stellt und in Genua wieder feine
Unfähigkeit zum Wiederaufbau zeigen wird ; für diesen Kapi
taliSmuS würde das Scheitern der allgemeinen Konferenz an
Bedingungen ein Triumph sein . Gehen wir lieber schon hier
daran , die Arbeiterschaft zum Kampf aufzufordern und ihm die
Kampfparole zu dem Abwehrkampf zu geben. Genossen von der
Zweiten Internationale , fragen Sie nicht, was die Kommunisten
wollen , Sie erfahren es doch nicht bei den ständig wechselnden
Kursen in Moskau . (Heiterkeit ). Und Sie von der Dritten
Internationale , Sie kennen ja Ihre Loge heute und misten, daß
Sie nicht unschuldig daran sind. Tie Bedingungen der Zweit .n
Internationale können Sie ruhig annehmen . Wir sind zur Ver.
msttlunz jederzeit bereu . (Lebhafter Beifall .)

Rach der Rede Otto Bauers ziehen sich die Kommunisten
zu einer Beratung zurück , fotah «ine Pause entsteht.

k Nach Ablauf derselben polemisiert
Radek (Kommunist ) zunächst gegen Mac Donald , dessen Aus¬

führungen er absolute Ehrlichkeit nachsagt, während man bei
Bandervelde das Echo von Paris gehört habe, da er Versailles
und Reparation von der allgemeinen Konferenz anSfchalten
wolle. WaS habe dazu die deutsche S .P .D . zu sagen ? (Wels :
Wir haben in unserer Internationale wiederholt darüber ver¬
handelt. ) — und darum hat Wels jetzt vor Genua nichts dar¬
über zu sagen . (Wels : Das ist Ihre Logik.) Radek wirft daun
Mac Donald vor, sich der Schlagwörter des englischen Im
pcrialiSmus über die kleinen Völker bedient zu haben, waS Ra¬
dek in längeren unlogischen Ausführungen nachzuweisen sucht .
Ebenso wie England forderte auch die Zweite Internationale
erst nach Ersetzung deS Zarismus durch die Arbeiterrepublik die
Selbständigkeit Georgien » ; Zeretelli aber selbst habe als
KerenSki- Minister die Todesstrafe gegen die Zerreißung Allruß
lands gefordert. Mit der Zellentaktik hat sich unser zweiter
Weltkongreß beschäftigt. Er hat die Spaltung der Gewerk
schäften verworfen , weshalb auch die K .A .P . sich von uns ge
trennt hat. Aber haben Die nicht auch S .P .D .- und U .S .P .
Fraktionen in den Gewerkschaften und stellen Sie nicht auch
Wahllisten auf ? Wir werden weiter kämpfen gegen den Rc
formiSmu » in den Gewerkschaften.

Jnbezug auf die UntersnchungSkommifsion für Georgien
macht Radek gänzlich unklare Ausführungen . Auch die Frage
der politischen Gefangenen behandelt er in einem Sinne , der e§
der Zweite « Internationale unmöglich macht, an einer Verstau

v dignag weiter mitzoarbeitea . Dem Angebot , Vandervelde als
Verteidiger der Sozialrevolutionäre nach Moskau zu schicken,
tritt ex mit den Worten entgegen , daß dann auch die Dritte

^Internationale Gelegenheit nehmen werde, einen Ankläger gegen
Bandervelde vor dem RevolutionStribunal in Moskau wegen
besten Kriegspolitik zu stellen.

Um 7 Uhr abends wurde die Sitzung auf Mittwoch nach
mittag weitervertagt .

Aus dem bisherigen Verlauf der Konferenz läßt sich deut
lich ersehen, daß Moskau die Einigung sabotiert. Der „Bor
wärt»" schreibt : Unter Führung von Lenin opfert die dritte In
ternotionake sich auf in den aussichtslosen Versuchen, die Grund

lagen der europäische« Arbeiterbewegung mit ihrem kommuni»
tischen Sprengpulver zu zertrümmern . Tie zweite Internatio¬
nale wird diesen Versuch abwehre«, ohne sich dadurch von der
geraden Linie ihrer Politik Rußland gegenüber abbringen zu
lasten. Sie glaubt in dieser Beziehung zu den Parteien der
Wiener Arbeitsgemeinschaft in keinem Gegensatz zu stehen. Weil
man Unmögliches nicht erreichen kann, darf man auf Mögliches
nicht verzichten. London, Wien und Tlmstsrdarn , d . h . di« beiden
nickstbolfchcwistischen politische» Internationalen und die Gc-
werkschaftSinternational« können durch rechte » Zusammenwirken
eine europäische M «utit werden . Dazu brauen sie Moskau nicht .
Moskau wird einst begreifen , bah wir es weder zum Ankläger
noch zum Führer der europäischen Arbeiterbewegung für berufen
Italien. Daiin wird >ich auch die Möglichkeit eines Zusammen .
Wirkens mit ihm ergeben. Einstweilen aber sollte eS- Parole
aller Arbeiter Europas s^in, das „Maximum an Einigkeit " zu
erzielen , dar ohne .Moskau möglich ist.

Seine MjeW
Ueber die Persönlichkeit KarlS schreibt die „Wiener Arbei¬

ter -Zeitung
" folgendes :

Der letzte Habsburger wäre , auch wenn der Krieg dt«
Weltgeschichte nicht aus ihrer Bahn geschleudert hätte, rin An
heil für die Völker geworden. Nichts war an ihm , was auch nur
diejenigen , die für Gekrönte die Bewunderung immer parat
halten , zu berücken vermöchte; eben deshalb ist die Begeisterung
ür diesen Monarchen im tiefsten Wesen unecht und selbst bei

berufsmäßigen Monarchisten ein Schwindel . Nehmt alles nur
in allem : er war ein ganz gewöhnlicher Mensch, dem alles
fehlte , was Größe auSmacht; alles an ihm war fchal und unbe¬
deutend . Das Geschlecht der Habsburger war ja überhaupt nie
reich an bedeutenden Menschen ; aber selbst in der Reihe ihrer
Regenten fällt ihr letzter durch erbitternde Unzulänglichkeit auf .
Er wäre schon durch diese in einem Imperium , das so stark auf
die Person deS Monarchen gestellt war, eine ernste Gefahr ge¬
worden ; noch mehr aber durch die traurigen Mängel feines
Charakters, der Wahrhaftigpeit , Zuvcrnläffigkeit , Treue , über
Haupt alles vermisten ließ , besten ein Monarch bedarf, wenn er
nicht ausschließlich ein Empfänger der Zivilliste sein soll. Die -

scr Kaiser wäre , auch wenn der Umsttrrz aller Dinge die Mo
narchie für unser Bewußtsein nicht unerträglich gemacht hätte,
eine rechte Qual gewesen , und man hätte ihn auch dann nicht
ausgehalten , wenn die Monarchie geblieben wäre . Man könnte
die monarchistische Idee noch begreifen , wenn sich die Leute
nach einem bedeutenden Menschen , nach einer Persönlichkeit
zurücksehnen, in der etwas steckt . Aber daß eS ernstlich Men
scheu geben könnte/ die eS nicht verwinden können , daß sie nicht
mehr von diesem Knaben Karl regiert werden , der in allem ,
in Wesen, Charakter, Begabung und Fähigkeit, so tief unter dem
Mittelmaß gestanden ist, das schiene ein Rätsel , wenn sich das
Rätsel nicht dahin auflösen würde, daß die monarchistische Be¬
geisterung eben eine Begeisterung ohne Grund ist. . Besonnenen
und rechtlichen Menschen wird niemand weismachen , daß die
Welt etwas verloren hat, wenn sie diesen Monarchen ver
loren hat. ,

Gewerkschaftliches
Aufruf der freien Gewerkschaften Badens zur Maifeier

Der LandeSauSfchuß Bade » des Allgemeinen Deutschen
GewerkschaftsbundeS erläßt in seinem MittetlungSblatt folgen
den Aufruf zur Maifeier :

Rüstet zur Maifeier !
Mit diesen Worten ruft die gewerkschaftliche Internationale

das Proletariat der ganzen Welt auf , um an diesem Tage ein

heitlich und geschloffen für den Bölkrrfriedrn und Bölkerversöh
nung und gegen Knechtschaft und die Willkür deS Kapitals zu
demonstrieren . Der Bundesvorstand hat sich dem angeschlosten
indem er die Forderung für die Erhaltung des Achtstundentags
sich einzusetzen und für den besteren Ausbau der Sozialgesetz
gebung bestrebt zu sein, hinzufügt . Der Landesvorstand em¬
pfiehlt auf Grund dieser Kundgebungen , daß die OrtsauSschüste
deS A .D .G .B . gemeinschaftlich mit denen der „Afa "

, ohne sich in

Gegensatz der sozialistischen Parteien zu stellen , allerorts das

Arrangement in die Hand zu nehmen und dte Feier ihrer Be

deutung gemäß würd 'g zu gestalten . Laut Verordnung der

badischen Regierung vom 7. 4 . 1919 (Nr . 21 des G . ° u . V . -Bl .
ist der 1 . Mai in Baden gesetzlicher Feiertag . Die Frage der
ArbeitSruhe ist damit kein Streitgegenstand . Es wird jedoch
darauf hingewiesen in lebenswichtigen Betrieben — auch
Straßenbahn und Personenzüge — nur wie sonst an Sonn - und
Feiertagen die Arbeit ruhen zu lasten.

In diesem Rahmen sorgt für eine würdige und imposante
Kundgebung .

Der Landesvorstand .

Deutscher Reichstag
Berlin , S . April . Wie bei jeder Etatsberatung , so bot au^

heute im Reichstag bei der fortgesetzten Beratung deS t-t .
deS Ministeriums da! Innern Gelegenheit für alle Parten
ner, ausgiebig über di« innerpolitische« Berhältniffe Deu '

lands und seine wirtschaftliche» Zustände zu spreche «.
ders die Deutschnatwnalen verlangen zur Bekämpfung d« .
erschreckende Lockerung der Sitten und Moral scharfer «
nahmen als die ges^ lich vorgesehenen . Die heranwachst ^
Jugend muß gegen Schmutz und Schund in jeder Form mehr
Schutz genommen werden . Die Demokraten verlangen
-achung der Verwaltung durch Zusammenlegung der 1 ^
rien ; andere Redner wünschen, das Volk möge sich "tehr
mehr von den rein materialistischen Gesichtspunkten antsern
während die Sprecher der Linksparteien , mehr ihre politilt?

Argumente iu den Vordergrund stelle». h:e
Das SchlyWort hatte Reichsminister Dr . Köster, der

Lockerung der Sitten als ein : traurige Folge des Krieges
zeichnet, die auch in anderen Ländern in die Erscheinung
-reten sei. Der Kampf gegen Schmutz und Schund werde .

icn orr aunufjmc iviujer um » i*» »« j
Oberschlesien werde die versprochene Autonomie gewährt wer

Dadische Politik
Der Haushaltausschutz und die Wohnung des badisch**

Fmanzmtnisters
Wiederholte Angriffe der „Badische« LandrSzettun »"

. ^
cmlaßten den HcmshaUSauSschnst in seiner Sitzuitg am D

tag nachmittag sich mit der Wohnungsfrage des bad. ö 1” *,
Ministers zu beschäftigen. Das Blatt hatte von Mittel

fürstlichen Dienstwohnung
" geschrieben, die im Karlsx ^

Schloß für deu Finanzmintster Köhler eingerichtet w^ ,
Sie erfahre eine so luxuriöse Ausstattung , wie sie in fr>»

Zeiten Fürstlichkeiten sich nicht geleistet hätten . Der
minister hat nun im Haushaltsausschuß in zusaminensail
Weise folgendes erklärt :

»1 . Es ist unwahr , daß für den Finanzminister eine ^
Wohnung eingerichtet wird . Wahr ist vielmehr , daß 77 ^
Gegensatz zum Reich und anderen größeren deutschen Lan^ ,
— der Fmanzminister so wenig wie ein anderer seiner Mtu i

kollegen eine Dienstwohnung tn einem staatlichen Gebaut »

hält . Es wird für ihn vielmehr z. Zt . in einem Teil der dt

im Bibliotheksbau , die bisher ohne Mietzinsentrichtung »off ..
Kriegsfürsorge benützt worden find, eine Mietwohnung
richtet. Für diese Wohnung hat er einen MietzinS zu enjV%ftt*
der sich nicht wie bei einer Dienstwohnung nach den Vorlw
des Besoldungsgesetzes , sondern nach den Grundsätzen des > ^
Mieteinigungsamtes berechnet. Dieser Mietzins wird
sichtlich wesentlich höher lein als derjenige für eine *>

Wohnung. , [«IU '
2 . ES ist unwahr , daß diese Mietwohnung eine »1°

riöse Ausstattung erfährt , wie sie in
^

früheren Zeiten
^

^
ketten sich nicht geleistet hätten ". Wahr ist vielmehr ,
Wohnung im Gegensatz zu der Ausstattung der Dienjtw
gen verschiedener staatlicher Beamten überhaupt keine de»

Dar wiirkelquartett
i >, Eine komische Kleinstadtgeschichte
SS f - Von Anna Croissant - Rust

(Fortsetzung . ,
Die durchaus einfachen und durchsichtigen Beziehungen zu

dem Fräulein Meisterin waren doch nicht der Mühe wert, daß
man seinen Namen in den Mund nahm ! Man setzte ihn ja eher
dadurch herunter, indem man ihn unierschätzte !

> Die stempelten ihn ja beinahe zu dem Philister , der so schön
unter ihnen gedieh !

Einstweilen arbeitete er wie der Feind und lachte sich den

§Buckel voll. Er wäre ja ein Esel gewesen, hätte er die fette
Taube aus der Hand gelassen, um sich etwa nach irgend welchen
unsicheren Spatzen auf dem Dach umzusehen ! Das Geschäft

"batte er ja sicher, die alte Kundschaft wollte er schon wieder krie¬
gen und neue dazu !

. Und wenn er jetzt, noch viel , viel wichtiger als früher, hoch¬
näsig und von Verachtung für einen großen Teil der Bewohner

'seiner Heimatstadt erfüllt , über den Marktplatz zappelte , war er
nicht mehr der Kampelmacherfritzl oder der Geselle , er fühlte sich
Zoll für Zoll als Meister und war nur ärgerlich darüber, daß
er alle diese Hinterwäldler nicht zu seinem Plaifier in seine
Seele schauen lasten konnte.

Den Maxl suchte er erst nach ein paar Wochen aus.
Er fand ihn in der Schusterwerkstätte, einen Stiesel heiß be¬

arbeitend, worüber er sehr betreten war und sich vor dem alten
Kameraden weidlich schämte .

Doch der, gebläht von all den Dingen , mit denen er Maxl
imponieren wollte , übersah die erniedrigende Tätigkeit und
drängte ihn nur hinaus auf die Gasse und dann weiter fort.

Unwillkürlich schlugen sie ihren früheren Weg durch die Pa »
rodeibgaß ein, wo sich noch immer Rudel von ungewaschenen
Kinder balgten , zerraufte Weiber zu den Fenstern heraushingen ,
und ihnen alles nachgrinste und nachspottete.

Der Frühling lag in der Luft, und sogar biö in die enge
Aaste kam ein warmer Wind von der Allee her , der den Duft
de» jungen GrünS brachte, und von weiterher , wo der Bauer sei¬
nen Pflug in die Erde stieß, den Geruch der jungen Schollen .
> Aber di« zwei merkten nichts davon, sie gingen durch das alt«

stattung " oder dergleichen auf Kosten oder aus Bestatte ^
badischen Staates erfährt , weder in Mobiliar , noch tn *» Ar¬
gen, vielmehr mit den eigenen Möbeln usw. des künftig
wohners ausgestattet wird . . «och-

3 . Es ist deshalb auch unwahr , daß es sich um ein«

fürstliche" Wohnung handelt . Wahr ist vielmehr , daß ot j,g
nung auch dem Untsang nach weüer in der Zahl, -«-r ff'*
Größe der Zimmer über das hinasgeht , was ein Miml .
größerer Familie auch bei bescheidenen Ansprüchen ot

kann. Die Wohnung bleibt dabei darin hinter
Dienstwohnungen zurück , die badische Staatsbeamte der

Besoldungsgruppen — sogar Junggesellen — sowohl tn

ruhe wie im Bezirke vielfach bewohnen . harg^'
4. Es ist auch unzutreffend , wenn die Sachlage i»

stellt wird, als ob durch die für den Minister in Aus,twl »

mene Wohnung anderen Familien in Karlsruhe Woy , hetz
weggenommen worden seien. Zutreffend ist tm ^

Gegen
durch die Umwandlung der bisherigen Büroräume zu ffCt‘

Wohnung eine weitere Wohnung in Karlsruhe gewminc"

den ist, da die bisher in diesen Räumen untergebrachle , he>

stelle durch die Verlegung des Landesfinanzamtes tn 0

malige Kadettenhaus eine andere Unterkunft erhalten
B. Wahr ist allerdings , daß der Fiuanzminist -r

Jahresfrist darauf gedrängt hat, eine Mietwohnung ^ tii

Nähe des Finanzministerium » zu erhalten . Er 0Iau!L mte be;
ein Anrecht zu haben , da er seit 2 Jahren neben dem . ^ ^ . - e»

Finanzministers im Interest « des Landes noch das;

Präsidenten des Landesfinanzamts Karlsruhe versieht. ^ et‘

Doppelamt nimmt feine Arbeitskraft tagtäglich bis zuch . p»

sten in Anspruch. Das Reich vergütet ihm für die
StJtiff ;

Tor und auf der Landstraße weiter gegen die Kräuterwiese zu,
ganz aus alter Gewohnheit.

Sie sahen nicht , von welch strahlender Bläue der Himmel
war ; wie blank poliert stand er über den Bäumen . Sie sahen
nicht, in Ivelch feinem blauem Duft die fernen Höhen schwam¬
men, sie spürten nichts von dem Keimen und Treiben und Drän¬
gen und Knospen ringsum , ja der Fritzl wäre gewiß sehr unge¬
halten gewesen, hätte ihn jemand darauf aufmerksam gemacht.
Kennte man etwas damit anfangen ? Brachte er Geld ? Bracht«
es vorwärts ? Auch der Maxl hätte wohl seine blauen Augen sehr
verwundert aufgeriffen , aufmerksam auf dtese Ding « hatte ihn
ja niemals jemand gemacht. — Wenn es warm war. trieb er
auL, wenn es kalt wurde, wieder ein ; regnete eS , so war das
sehr unbehaglich und man mußte einen großen groben Sack über
den Kopf ziehen, und schneite es , so hieß daS sicher der Winter
und man mutzte brav in der Schufterstube sitzen , und das war
ihm in den Tod zuwider .

Freilich, so ein unbestimmt wehmütiges Gefühl hatte er oft
gehabt draußen , wenn der Herbslwind in die alten Bäume fuhr,
oder wenn alles blühte und die Lerchen über ihm jubilierten , aber
das ging vorüber, eS gab so viel zu denken für ihn, soviel ! Da
war die Mutter und der Baron , der einstige Besuch, der Krieg,
von dem er so viel hatte erzählen hören, der „Bismarch ". seine
Zukunft und vor allem dieser Fritzl neben ihm, der ihm immer
unverständlicher und unheimlicher wurde, und der jetzt immer
heftiger auf ihn einredete , je weniger er selbst sagte.

Er mutzte ja alles heraussprudeln , warum hatte er sich sei»
trat Triumph dem Krüppel gegenüber auch so lange verkniffen ?
Er barst ja förmlich von all dem Aufgestapelten !

Und da hinkte der neben ihm her mit einem Gesicht wick aus
Stein geschnitten. — Wie ? Der maßte sich wohl zu« erstenmal
an, ihn zu mißbilligen ?

Er blieb stehen und drehte mit einem Griff den andern
sich zu.

„Du bist wohl ein ganz Moralischer geworden ?"

. Wer hat dich denn so fest in den Klauen gehabt ? "

„Was iS los ? Red, Mensch?

„Du willst mir, mir gewiß eine Moralpauke halten ? !"

Der Fritzl schlug sich vor Vergnügen auf die spt^
"

aber der Maxl kannte seinen Ton zu gut, eine ferne
schon mit — der Ouartalszorn der Dame Vevi. — tttflt

Trotz dieses drohenden Anzeichens hielt sich ** * *
n fls#1'

ager ; noch immer trug er eine keusche Liebe zur sch» ^ uf"

lmachertn in sich herum, und diese Liebe war nun ve> .
geifert von dem, der so frivol und prahlerisch von ryr

„Ich kann'S dir nicht verhehlen," — er schaute
aber nicht dabei an, der den Kops auf die linke « ette

ein lauernder Rabe wartete — „ ich muß dich ai* .
brandmarken." '

. „
„Was ? "

schrie der Fritzl und schlug ein wteher^
»

ter auf , „Unschuld vom Lande ! Fünf « hat'S vor w« "

und vier Jahre iS älter ! Der Verführer ist sie, tch o
jj ff«

dig wie ein Neugeborenes in ihre Hände kommen, be# » 1 .
doch kennt! Aber mein ' geraubte Unschuld Hab »ch m '

Mit v ,
lassen ! Da hat sie Angst kriegt! Geld, du Namel , mu« ^ ff»

allem scküagen ; ich pfeif auf dein« Grundsatz, tragen ' ,

ein ? Ich Pfeif auf deine Moral , hat sie dich
Ich hust auf deine Ideale , wenn sie d,r koan 4 ,ee_

! v
gen . Du meinst g 'witz , ich liebe diese Dame ? Keme o

ja ff

ist mir im Gegenteil beschlverlich , au - Gründen , o ^
Mischer Herr nicht versteht, ich Hab sie eigentlich F '

g &u
redst du kein Wörtl , daS bitt ich mir aus . Was vcrl <

davon ! Aber tch ! Aber ich ! Mich hättest verfolg l ft 1̂ ^
Sachen der Liebe Hab ich mannigfaltige Praxis , ^ u«1 ^
so oft verlobt . Beinah habe ich mit Bräuten 8^
oder so is was für mich herausgesprungen . „
nicht ! Oh nein ! Du bist zu i—de—al bazu ? . Heil" ^
weibliche Geschlecht so leichtgläubig und so narret
aus iS, und du kannst dir einen Schmitz geben, ii

lukratives Geschäft und für einen Mann meiner ^
^

g 'rad nur eine Ba —ga—teile. Kapierst du das - . >$ jetzt ,m ,
bringen ist alleweil der schwierigere Teil , vch ]r ft(.fiett ß*e
die Sache wird brenzlich. Sie will viel zu ra, <Y 8^ ,n
— — WaS ? — , t» vff

Mach mir doch koane sechtenen Augen an ! a£*Yj <8
nachher ? Mädchenhändler bin ich gerade k^ ner, w («Lff
nickt zuwider ! — dazu langt 'S aber nicht bet mtr, 6ie
schon ein , da gehört ein anderes avec dazu, tn« t >

hin«, die Bildung ."

*_ _ : . (Fortsetzung folgt.)
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1,5 ™ o9 000 Jl . Diesen Betrag hat er aber bis jetzt restlos
,Dl

}5 : einen Pfennig für seine Auslagen zu beanspruchen,
die SM

öt ' (̂ lrn Staatskasse überwiesen. Er glaubt deshalb auch
Erteilung des Vorgehens der genannten Tageszeitung

Ag der Oeffentlichkeit überlassen zu dürfen .
"

JCart ,nt Haushaltsausschuß nahmen die Vertreter sämtlicher
unh u

11 ®u- ^cu Angriffen der „Bad. Landcszeitung " Stellung
„ . '-urteilten sie in schärfster Weise . Auch nicht ein Abge-

dpnr } für dieses Blatt ein , nicht einmal der Landbund,
M die „ Bad. Landeöztg.

" in letzter Zeit verschriebeit hat.
J '

. v1“ # cs gerichtet. — Der Haushaltsausschutz beauftragte
ciucn Berichterstatter, den Abg . Dr . Baumgartner, , der

ltir Jr Plenarsitzung des Landtags Mitteilung von dieser Aus-
15 ?^ ,3u machen . Lorbeeren hat sich also die „Bad . Landes-

mit ihren gehässigen und persönlichen Angriffen auf
Mltlge Mitglieder der badischen Negierung nicht geholt.

Die Neuregelung der Beamtenbesoldung
^ Msiigte am Dienstag nachmittag des längeren den Haus -
Don des badischen Landtages . Nach den am vorigen
. "NcrStag im Reichstag vorgenommenen Beschlüßen bezweckt

von der badischen Regierung vorgelegtc Gesetzentwurf die
^ jIlewhnng der Besoldung der badischen Staatsbeamten an die
r .^ Eirkung vom 1 . April 1622 eintretende Aenderung der Be¬
ten Rcichsbcamten . Tie Grundgehälter in den Grup -

mit XII erfahren hiernach eine Erhöhung um jähr -
gA^ 0O0-—2O0O Jl im Anfangsbetrag und um jährlich 6000 bis
ück

^ Endbetrag . Die Kinderzuschlädewerden um monat»
^ o0 .« erhöht. Die Teuerungszuschlage betragen für die

10000 .« bc§ Dienstcinkommcns 60 Proz ., im übrigen
dor - 8- Auherdem ist ein Frauenzuschlag von jährlich 2500 Jk
et ^

' Ĉ Cn , ^Cln e ’ n Tcucrungszuschlag nicht gewährt wird ;

welche im März d . I . nur den Beamten , die bis zu
ilehii ^ beziehen , gewährt worden sind . Auch die sogenannten
gl

?" wuerungszuschüsse sollen — nach den Beschlüssen des
5eftt

ö (1§ — vorläufig bcibehalten werden, obgleich sich dagegen
^ inge Opposition im badischen Landtag geltend gemacht hatte,
sie t 'e i“ ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion vor,
Ti * Beibehaltung auf das badische Oberland auszudehnen ,
^ badische Regierung hatte sich also den Reichstagöbcschlüssen
z Mangig angeschlossen . Dieser Haltung stimmte der HauS-
^ nsausschutz zu und nahm nach längerer Debatte — bei nur
iWr” Enthaltung des unabhängigen Vertreters — die

Wlogc einstimmig an . Abgelehnt wurde ein Antrag , den
Fo Beamten den Biertcljahresberrag der 2000 „« vom

nutjf6i § April nachzuzahlcn, mit 9 gegen 4 Stimmen bei
^ üwmenthaltungen .

I- , Damit die Beamten möglichst rasch in den Besitz der bewil-
8 en Gelder kommen , sollen für die Zeit vom 1 . April bis

t
‘ ' — also % Jahr — Vorschüsse auf die neue Besoldungs-
öetung in folgender Höhe gewährt werden:

1 - für planmäßige Beamte : in Gruppe I—V den Vcrhei-

i . : außerplanmäßige Beamte : in Gruppe 1—V den Ver.
? . tcn 2200 Jl , den Ledigen 1600 M , in Grupp- VI —X den

verheirateten 2500 .« , den Ledigen 1900 Jl .
Ätnb beide Gruppen : Kinderzuschlag 150 .« für jedes

bcT-S 'i 1
. Freitag wird die Vorlage im Plenum des Landtages

^
^achchiedet werden.
Die besonderen Nnterrichlsknrse an Gewerbeschulen

^ uf Antrag der sozialdemokratischen Fraktion hat der
die n ^?iisausschutz des badischen Landtags beschlossen, den für

,
" ierstützung besonderer Unterrichtskurse an Gewerbeschulen

foftf fe
enen ®etro9 von 50 000 Jl wesentlich zu erhöhen. Die

in» .' Etzung der erhöhten Summe wurde der Regierung über-
' Der Beschlutz erfolgte einstimmig.

flus der porter
* Agitationsdezirk Karlsruhe

II
et fammIunßen : Thema : „Tie neue Gcmcindeordnung".
Ä ^ wbach : 8. April, abends 8 Uhr, im „Rathaussaal " ,

^ferent : Gen . Stadtv . Beetz - Karlsruhe .
V April, nachm . 3 Uhr, im „ Löwen " . Referent : Gen.

Karlsruhe .-enwettersbach : 13. April , abends 8 Uhr, in der „Kanne" .
Tps^ lerent : Gen. Stadtv . T ö p p e r - Karlsruhe .

cki 22. April, abends 8 Uhr. in der „Sonne ". Referent :
Llan»

en/ LondtagSabg. Kurz - Grötzingen.
F .

"u>ch : 22. April, 3 Uhr . Rathaussaal . Referent : Gen.
Böhrtnger - Karlsruhe .

ern : 15 April, abends y- 8 Uhr , im „Auerhahn " . Thema :
»« teuerfragen "

. Referent : Gen . Seiler - Karlsruhe .
Das Parteisekretariat : Ossär Trinks .

. kleine badische Ctiromk
der 5 . April. Nachdem unser Ort bisher von
^ rteio

1 ^Ecn Parteizersplitterung innerhalb der sozialistischen
kämm verschont geblieben war , soll jetzt ebenfalls der Bruser -
fcfU « die hiesige Arbeiterschaft getragen werden. Kürzlich
sten bine öffentliche Volksversammlung der Kommuni -

'
rührt fons ^ lr bw von Mörsch aus kräftig die Werbetrommel ge-
"vhinen ll!Qr- Es sollen nach der Versammlung einige Auf -

^le Ivmmunistische Partei gemacht worden sein ;
ilrbejj^ ?. üiöt es ja überall, warum sollen nicht auch hier einige
‘01öiter f

} 1,011 bew Phrasengcdrcschund dem Geschrei der Mos-
^ainpe

' ^"8en lassen . Ausgabe unserer Genossen ist es, den
^ ürfe bwse Schädlinge der Arbeiterbewegung mit aller
^ iser u»^ 1̂ Entschiedenheit aufzunehmen, mit noch größerem
sischr P

° Ohötzerer Energie für die alte, bewährte sozialdemokra -
t ein3utteten und zu werben, dann wird den Moskau-

. »7 » bald dir Puste ausgel'en .
'

^ beitr - 5. April. Ein 42 Jahre alter lediger Hi'fs -
^>ltiaa„_

^5l Üch aus unbekanntem Grunde erhängt. — In der
bEri , J?

t5-aIje spielten zwei kleine Kinder mit Streichhölzern
"Gib oers -]?“5en einen Zimmerbrand , der glücklicherweise als -
siivr , ggs>M werden konnte . Immerhin ist ein Schaden von
>chlag erfolgt

'1'^ en^ an^en - — Auch hier ist ein neuer Fleischauf -

^®ctcc 5 . April. Jur Wahnsinn. Ein GeistcSge -
^ rc,i Et .^ Rte hier , ein Haus in Brand zu stecken . Air meh-

rcctii . v beö Hauses legte er ' Feuer an, es konnte jedoch
Meng,, " '9 entdeckr werden. Ter Kranke wurde in die

k
“ ^ "geiiefcrt.

Apnl . Liebe deinen N ä ch st e n . Letztcir
ritau mit ihrer jüngeren Schwester, 14 Jahre

einer
1Swottcsbiciift ; sie stellten sich im Seitengang am

ans . Mitten während des Gottesdienstes er-
vor,,^

11"1 M e tz m e r und forderte das Mädchen auf,
111 ioär „

*U ß e ^en - Die Frau erwiderte, dah das Mädchen
" nd wyhl an ihrem Platz keine Störung verursache .

_ Donnerstag den 6. April 1922 _ _
Als Antwort versetzte hierauf der Meßurer der Frau eine solche
Ohrfeige, daß es in der ganzen Kirche widerhalltc. Herr Pfarrer
Eidel hat also mit seinen Predigten über die Nächstenliebe und
seinem Wettern gegen Roheit und Ausgelassenheit bis jetzt nur
einen negativen Erfolg zu verzeichnen , denn, wenn selbst am
„grünen Holze " noch so etwas geschieht , dann ist vom „alten
Holze " noch weniger zu erwarten . Oder glaubte der Metzmer —
der übrigens auch mat Theologie studierte! — gegenüber der
Frau Prügelfreiheit zu haben, weil Herr Eides früher einmal
mit „gutem Beispiel" vorauging ? -

* Stockach , 5 . April. Ruchlose Tat . In der Gemeinde
Eigeltingen hat aus Rachsllcht ein Einwohner in den Hüh-
nerhos des Küfermeisters Lehn Gift gelegt. Diese gemeine
Tat blieb nicht ohne Erfolg. 14 Hühner fielen dieser üblen Tat
zum Opfer.

* Neues ReichskurSbuch . Am 1 . Juni ds . IS . wird eine
Ncuauögabe des Reichskursbuches herauskommen. Das Buch
wirb 75 Mark kosten. Ten Vertrieb werden in der Hauptsache
wieder die Postanstalten übernehmen.

Tie Bluttat in Schutterwald
Offenbnrg , 5 . April. Zu dem Toppeimord in Schulterwald

wird der „Offenburger Zeitung " noch folgendes berichtet : Da
man annimmt , datz der anscheinend geistesgestörte Täter , der
Eisenbahnarbeiter Heuberger , den Tod in dem brennenden
Hause gesucht und gefunden hat , wird jetzt die Brandstätte auf¬
geräumt , um sich über diese Annahme Gcwitzheit zu verschaffen.
Die in dem brennenden Hause Vorgefundenen Leichen wiesen
mehrere Stiche auf, so die der Schwester fünf Stiche im Rücken
und drei in der Brust , die Leiche der Frau zeigte drei Stiche
in der Brust . Der Täter hat die Tat mit einem langen schmalen
Stilett begangen, das am Tatorte gefunden wurde. Hinter der
Haustür entdeckte man ein kleines Gewehr, das der Täter ver¬
mutlich zu feiner Sicherheit und um Störungen vorzubeugen,
dort bereitgcstellt haben dürfte . Die Betten waren angezündet
worden, jedoch erstickten die Flammen . Heuberger hatte alle
Fahrnisse mit Ketten zusammcngebunden, sämtliche Türen von
innen verriegelt , was zeigt, wie raffiniert er seine grausige Tat
vorbereitet hatte . Bei dem Brande de? Anwesens sind sämtliche
Hühner und Schweine mitvcrbrannt , während das andere Vieh
gerettet werden konnte . Glücklicherweise wehte der sogenannte
„ Straßburger Wind" , sodaß die Funken ai ŝs freie Feld flogen.
Das Gerücht, der Täter habe noch auf der Sparkasse sein Gut¬
haben abgehoben , bestätigt sich nicht . In Villingcn und Tribcrg
wurden zwei Leute gleichen Namens verhaftet , aber wieder frei -
gelassen , da sie mit dem Täteer nicht identisch sind .

SemeLndepoLitik
* Heidelberg , 4 . April. Am städtischen Bauprogramm für das

Jahr 1922 wurden erhebliche Abstriche vorgcnomincn. Immerhin
sieht es noch den Bau von 293 Wohnungen vor . Nachdem bereits
im November v . J . chierfür 33 Millionen Mark bewilligt worden
waren , hat der Bürgerausschutz gestern feine grundsätzliche Zu¬
stimmung zur Auftiahme einer neuen Anleihe von 40 Millioncn
Mark gegeben . Einstimmige Annahme fand ferner ailch die Vor¬
lage, wonach die städtischen Beamten in der Besoldung dem Reich
und Staat gleichgestellt werden sollen . Der entstehende Mehrauf¬
wand beträgt für die Beamten etwa 6 Millioncn, für die ?lrüei-
ter rund 10 Millionen Mark.

KckMer Wh TenerWg
Ter Rrichsbund der Kriegsbeschädigten Kriegsteilnehmer

und Kriegerhinlerbkiebenen schreibt uns :
Aus Grund eines Beschlusses de ? für die Erledigung der

Bersorgungsangelegcnheiten der Kriegsbeschädigten und Krie-
gerhinterblirbenen eingesetzten 19. Ausschusses dcS Reichstages
ist die RcichSregisrung beauftragt , mit tunlichster Beschleunigung
dem Reichsrar und dem Reichstag einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen, -durch den die Frage der Anpassung der Rcntcnbezüge
der Kriegsbeschädigten und Kriegcrhinterbliebenen an die Tcue-
runzsvcrhültnifse geregelt werden soll . Im RcichsarbcitSmini-
stcriuin haben mit den im Reichsausschutz der Kriegsbeschädig¬
ten- und Äriegshiiiterblicbenen -Fürsorge vertretenen Spitzen-
organisationen bis jetzt mehrere Verhandlungen stattgefunden,
ohne daß eS zu einer Ucbercinstiminung der Meinungen der
Vertreter der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinlerbliebcnen
und der Vertreter der Reicksregiernng gekommen ist. Die Ver¬
treter Vcs ReichSblindeS und der übrigen Organisationen hiel¬
ten daran fest , datz der Attsgleich der Teuerung bei allen Vcr-
sorgungsbcrcchtigten geschaffen werden müsse . Tie Auffassung
des Reichsarbeitsministeriums ist dagegen, nur solchen Vcrsor-
gungsbcrechtigten einen Teiicrnngsznschutz zu gewähren, die
ganz oder vorwiegend zur Bestreitung ihres Lebensunterhalts
auf die Rentenbezüge angewiesen sind . Es hat auch diesen
Grundsatz mit Wirkung vom Monat Oktober v . I . dadurch durch¬
geführt , datz gegen den Widerspruch der Versorgungsberechtig¬
ten nur solchen Kriegsbeschädigten und Kriegerhintcrbliebencn
Teucrungszuschüsse gewährt werden, die nicht im Erwerbs¬
leben stehen oder nur ein Einkommen haben, das die Höchst¬
sätze der Erwerbslosenuntcrstützuug um nicht mehr als % über¬
schreitet . Dadurch werden sämtliche Kriegcrwitwen und Kriegs¬
beschädigte , die im Interesse der Sicherstellung ihrer Familie
einem Erwerb nachgehen , schwer benachteiligt.

ES wird nun manchmal von Kreisen, die wenig oder gar
keinen Einblick in die Lage der Kriegsbeschädigten und Kriegcr-
binterbliebcncn haben, cingcwendet, daß z. B . ein Kriegsbe¬
schädigter , der eine erhebliche Schädigung seiner Gesundheit oder
körperlichen Unversehrtheit erlitten hat, dem Erwerb ja genau
so nach,;ehe und genau soviel verdiene, wie ein anderer . Daß
dies aber nur aus Kosten der Gesundheit des Kriegsbeschädig¬
ten selbst geschehen kann , und er sich dadurch als innerlich
Kranker in der Regel seine Lebenszeit selbst verkürzt, wird in
vielen Fällen nicht berücksichtigt. Das ReichSversorgungSgesetz
hat deshalb auch bestimmt, datz nicht nur wegen der wirtschaft¬
lichen , sondern auch wegen der gesundheitlichen Folgen einer
Tienstbeschödigung Anspruch auf Bersorgung besteht (8 1 des
ReichsversorgungsgesetzeS )„

Tor Reichsbund der 'Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Kriegerbincerblicbeiien hat angesichts der , Notlage , in der
sich die Opfer des Krieges befinden, von Regierung und Parla¬
ment verlangt , die gegenwärtigen Rcntenbezüge um 100 Prvz.
zu crbnhen und darüber tzinaus in den Fällen , in denen mit
dieser Verdopvelung der Rentenbezuge noch nicht ansreichend
gesorgt ist. besondere Zuschüsse zu gewähren.

Die Renten der Kriegsbeschädigten
DaS Statistische Reichsamt legt bei der Berechumig seiner

Indexziffer stets eine fünfköpfige Familie ( Mann , Frau und
3 Kinder, zugrunde . Errechnet man nach diesen Prinzipien die
RcichSdnrchschnitisreutc eineÄ vollständig erwerbsunfähigen
Kriegsbeschädigten , dem eine Pflcgczulagc nicht gewährt wird,
so ergibt sich, daß die tägliche Rente » m mehr als 16 . « hinter
den in Vetrackt kommenden Höchstsätzen der ErwcrbSloscnnnter -
stiitzung zurückl' leibt
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Nur diejenigen Kriegsbeschädigten, die einer Arbeit über - .
Haupt nicht mehr uachgchen können oder nur ein Einkommen
von ‘/a der Ermerbölosenunterstützüiig haben, erhalten durch die
Kriegsbeschädigteufürsorge gegenwärtig auf Grund eines Er -
läffeö des RcichSarbeitsministertums einen besonderen Für -
sorgeznschntz. Mit diesem Fürsorgczuschutz wird gerade der
Höchstsatz der Erwerbslosenunterstützling erreicht. Die Bezüge
der Kriegsbeschädigten müssen deshalb die Höchstsätze der Er -
wcrbsloscnunterstützung wesentlich überschreiten. Würde man
entsprechciiv dem Anträge deS Reichsbundes die Renten um
100 Proz . erhöhen , so wäre damit der tägliche Höchstsatz der Er -
werbslosenuntcrstützung um 13 Jl im Durchschnitt überschritte».

DaS Bestreben des Reichsarbeitsministeriums geht dahin,
denjenigen Kriegst eschädigten , die im Erwerbsleben stehe»,
eine Teuerungszulage soviel wie gar nicht zu gewähren. Die¬
ser Standpunkt kann n»: so weniger geteilt werden, als ja die
Kriegsbeschädigten nur unter Aufwendung erheblicher Tatkraft
in Ausnahmefällen ein Einkommen wie ein Gesunder erreichen
können . ES sei darauf hingewiesen, datz jede Aenderung des
Besoldungsgesetzes automatisch eine Aenderung der Bezüge der
Pensionsempfänger bringt . Bet ihnen komint noch hinzu, datz
ihnen neben der automatischen Erhöhung ihrer Pensionsgebühr -
niste die Bezüge auf Grund eines airderweitigcn Einkommen»
überhaupt nicht gekürzt werden. Der Reichsrat hat einen ihm
vorgelegten Entwurf zu einem Pensionskürzungsgeseh niit der
Begründung abgelebnt, datz dieser in hohem Matze bedenklich
sei , weil er den Nichtstuer vor dem Arbeitsamen bevorzuge. Das
trifft tu viel größerem Matze auf die Kriegsbeschädigten zu ,
weil bei ihnen bei einem steuerbaren Einkommen von mehr al»
7000 Jl die Kürzung der Rente einsetzt und bei einem solchen
von mehr als 14 000 M- eine Rente überhaupt nicht mehr ge,
währt wird, es sei den », daß es sich um einen Schwerkriegsbe¬
schädigten handelt. Diesem wird dann nur noch die geringe
Schwerbeschadigtcnzulage in Höh« von 150 bis 900 Jl jährlich
zuzüglich Orts -, Teuerungs - und etwaigen Kinderzulagen ge-
wühri.

Die Renten der Kriegerwitwen
Gegenwärtig erhalten auf Grund des Reichsversorgung» '

gcsetzcs die erwerbsfähigen Kriegerwitwen jedoch nur tw.
Durchschnitt in der Ortsklasse A eine monatliche Rente von
188 .« , in der Ortsklasse E eine solche von 139.40 .« . Die er¬
werbsunfähige Witwe erhält monatlich in der Ortsklaffe A
313 .55 M, in der Ortsklasse E 232 .20 ,M . Die Witwen unge¬
lernter Arbeiter erhalten noch durchschnittlich 30 bis 60 .« mo¬
natlich weniger. Geht die Witwe keinem Erwerb nach , so er¬
hält sic seit 1 . März d . I . einen moatlichen Zuschuß von 160 .«.
Insgesamt steht also der erwerbsunsähigen Kricgerwitwe eine»
gelernten Arbeiters , Landwirts , Geschäftsmannes oder Beam¬
ten zur Bestreitung ibreö LebcnSunterbaltcS monatlich nur ein
Betrag von 473 .55 Jl in den teuersten Orten und in der Orts -
klaffe E ciu solcher von 392 .20 . « zur Verfügung . Daß mit
solchen Beträgen der Lebensunterhalt nicht zu bestreiten ist,
dürfte ohne weiteres klar sein . Bei Verdoppelung der Bezüge .
würde z . B . eine erwerbsunfähige Witwe eines gelernten Ar¬
beiters mit zwei Waisen unter Hinzurechnung der ebenfalls
verdoppelten Waisenrente in der Ortsklasse ji eine tägliche
Rente erhalten , die den Höchstsatz der Erwerbslosenunterstützling
für alle 3 Personen nur um 9 .09 M überschreiten würde. In
der Ortsklasse E würde sich ein täglicher Mehrbetrag von 9 .00 . «
ergeben. ,

Tie Sache liegt doch so, daß sämtliche Kriegcrwitwen von
den ihnen gewährten Rcntcnbrzügcn nicht leben können und
deshalb gezwungen sind , einem Erwerb nachzugehcn .

Eine Hinterbliebenciifamilie ist durch den Tod ihres Ernäh¬
rers stets in eine tiefere soziale Schicht binabgcdrückt worden.
Wäre der Gefallene noch am Leben, so würde er in allen Fäl¬
len erheblich mehr durch seinen Beruf erwerben können , äis was
seine Witwe jetzt erwerben kann.

Die Rot der Kriegerwaisen
Die Rentciiversorgunfl der VA Millionen deutschen Krie.

gerwaisen richtet sich nach dem Rcichsversorgungsgesetz . Ob¬
wohl mit diesem eine Erböhung der Bezüge vorgcnommen und
die Teuerungszulage ab 1 . Januar 1921 von 25 auf 35 Proz .
erhöht worden ist, sieht die Höbe der Rente in einem kläglichen
Verhälinis zur Teuerung . Nach dem Reichsvcrsorgungsgcsctz
stehen gegenwärtig monatlich der Halbwaise eines gelernten
Arbeiters in der Ortsklasse A nur 91 .20 .« zu , iit der Orts -
k ' offe E 69 .90 .« . Einer Vollwaise sieht in der Ortsklasse 8 der
Betrag von 150 .90 .« , in der Ortsklasse O der Betrag von
127 .95 Jl monatlich zu . Die Renten der Kinder ungelernter
Arbeiter sind noch niedriger . Seit Anfasig März d . I . wird zu
den vorgcnai'. iitcii Beträgen für eine vaterlose Waise ein rno -
liatiicher Zuschuß von 80 .« und für eine Vollwaise ein solcher
von 100 .« gewähr: . Datz auch mit diesen Beträgen noch nicht
auSziikoinmen ist , dürfte ohne weiteres jedermann klar sein .
Es ergibt sich also , dah eine Halbwaise in der Ortsklasse A ins¬
gesamt einen Betrag von 174.20 M zur Bestreitung des LebevS -
iiutcrhalts zu : Verfügung hat . Daß die Witwe, die nur ein
MonatSbetrag von alerhörbstens 413 .55 .« für sich zur Verfü¬
gung steht , mit diesen Bezügen noch zum Ausgleich der Waisen¬
rente betlrageil sann , erscheint ohne weiteres ausgeschioffen .
Nicht genügen» bekannt ist, daß dir den Kriegerwaisen gewähr¬
ten Rcntenbezüge nebst den seit 1 . März d . I . gewährten dop ,
pelten Zuschüffea um ein vieles niedriger sind, als die voll¬
ständig erwerbsfähigen Reichsbeamten neben ihrem vollen Ge.
halt gewährten Kindcrzulagen.

ES ist nolwendig, datz die den Kriegerlvaisen gewährter
Renten unverzüglich um mehr als 100 Proz . erhöht « erden
wie cs der RrichSbund gefordert hat.

Die Rot der Kriegereltern
Die vom Reich auf Grund des Reichsversorgungsgcsetze ?

den Kriegereltern gegebenen Ilnterstützunzen sind gering. Da¬
bei 'mutz berücksichtigt werden, datz nur dann den Kriegcreltcrn
einer Ilnterstütziing von Reichs wegen gewährt wird, wenn eine
ganze Reihe von Voraussetzungen erfüllt ist. Dazu gehört, daß
der gefallene Sohn vor seinem Eintritt in den Militärdienst der
Ernährer der Eltrrn geivesen ist (eine wesentliche Unterstützung
seitens des Sohnes an seine Eltern genügt nicht , um in den
Genuß von Elterngeld zu gelangen ) , daß die Kriegcrelter » ein
jährliches steuerbares Einkommen von nicht me^r als 3000 .«
baben und andere unterhaltspflichtige Angehörige nicht vor¬
handen sind . Vielfach ist die . Meinung vertreten , datz für diese
alten Leute ausreichend gesorgt sei. In Wirklichkeit erhält z .
B . auf Grund des ReichSversorgungSgesehes gegenwärtig ein
Kriegereltcrnpaar , das drei Söhne verloren hat, die einen Be¬
rns erlernt batten , in der Ortsklasse A eine Monatsrente von
ganzen 263 .25 .« , in der Ortsklasse E eine solche von 195 .10 ,« ••
Zu diesem Betrage wird seit 1 . März d . I . ein monatlicher
„ Teueriingkzuschutz" von 200 .« gezahlt. Insgesamt steht also
einem solchen Kriegerellernpaar , das 3 Söhne verloren Hai, in
der leuerstei: Gegend eine monatliche Uilterstützung von 463.25
Mark und in der Ortsklasse E eine solche von 395 .10 .« zur
Verfügung . Bei Verlust nur eines Sohnes sind diese Bezüge
natürlich noch viel niedriger Würde man die nach dein Reick '? .
Versorgungsgesetz zustehenden Rentcnbczüge entsprechend dein
Anträge des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil¬
nehmer und Kriegerhinterbliebenen verdoppeln , so würde die¬
ser Betrag noch erbeblich unter den - Höchsisätzcn der Erweikbs -
loseimiitcrstützuug Zurückbleiben . Teslialb bat der Reichsbund d : r
Kriegsbeschädigten beantragt , datz iie lieben der Verdoppelung
ihrer Gesamtbezügt noch einen weiteren Zuschuß in der Höhe
erhalten , datz damit der Lebensunterhalt bestritten werden- kann. >

\
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H Gerichtszeltung
Schwurgericht Karlsruhe

Karl- rnhk» 5. April. Im zweiten Fall wurde die 24jährige
Lienstmagd Luise Tschan aus Sulzbach wegen KindeStötung
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 3 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt . ' .

Wegen eines SittltchkeitSdelikteS hatte sich Der Hilfsarbei¬
ter Georg Andreas Bender vor den Geschworenen zu ver¬
antworten » die ihm mildernde Umstände zubilligten . Das Ur¬
teil lautete auf 1 Jahr Gefängnis .

Der Eisenbahnaffistent C Kehl aus Freiburg stand wegen
UmtSnnterschlagung vor Gericht. Er hatte in der Zeit vom
Mai bi » Dezember v. I . im Dienste bei der Güterabfertigung
in Baden-OoS im ganzen 2680 M zum Nachteil des Eisenbahn-
fisku» veruntreut und erhielt dafür eine Gefängnisstrafe von
7 Monaten .

Der Raubanfall in Iffezheim
Karlsruhe , S . April . Wegen Raubversuchs stand heute der

am 28. Juni 1890 in Pfullenoorf geborene ledige Friseur Karl
Paul Z e m b r o d vor den Geschworenen . Der Angeklagte »
der schon fünfmal vorbestraft ist» war erst am 18 . Februar
d. I . aus dem Gefängnis nach Verbüßung einer Strafe von
t Jahr 4 Monaten entlassen worden. Nachdem er am Abend
des 21 . Februar die Gegend in Iffezheim auSgckundschaftet
und im Schopf des Landwirts Schneider , eines entfernten
Verwandten, sich einen Holzprügel bereitgestellt hatte, kehrte
er nach Rastatt zurück, wo er übernachtete. Am nächsten Tag
begab er sich wieder nach Iffezheim und stieg abends in der
Dunkelheit, mit dem Prügel bewaffnet, in das Haus seines
Großonkels. Nachdem er im Vorzimmer nichts gefunden hatte,
betrat er das Schlafzimmer des Schneider und versetzte diesem ,
der schon im Bette lag, mit den Worten «Geld heraus ! " zwei
heftige Schläge aus den Kopf . Ohne Geld gefunden zu haben,
flüchtete er nach Rastatt , konnte aber schon nach 1 Stunde fest-
genommen werden. Schneider, übrigens ein Mann von 75
Jahren , vermochte trotz der schweren Verletzung das Bett zu
verlassen und um Hilfe zu rufen ; er wurde von der Nachbar-
schüft und dem alsbald herbeigeeilten Arzte blutüberströmt auf
dem Stuhle sitzend angetroffen. Die Geschworenen bejahten tie
schuldfrage nach schwerem Raubvcrsuch unter Versagung mit-
»ernder umstände. Das Gericht erkannte gegen den arbcits -
scheuen und anscheinend unverbefferlichen jungen Menschen auf
eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren , 6jährigen Ehrverlust und
Zulässigkeit der Polizeiaufsicht. Zwei Monate der erlittenen
Untersuchungshaft wurden angerechnet. Der alte Schneider
hat sich verhältnismäßig bald erholt und machte heute als
Zeuge durchaus klare Angaben über den Hergang der Tat .

der Stadt
* Karlsruhe» 6. April

Weschicht - kalrnder
S. April. 1528 ßAlbrecht Dürer in Nürnberg . — 1896 fTer

Komponist Ferdinand Gumbert in Berlin . — 1920 Besetzung
Frankfurts , DarmftadtS, Hanaus durch Franzosen.

Karlsruher Parteinack rlchten
Die Bibliothek des svzialdcm . Vereins «st jeden Freitag

geöffnet . Die Bücherausgabe ftndet von % 6 Uhr in der
Volksbuchhandlung . Adlerftr. 16, statt. Genojfen und Genossinnen
benützt recht eifrig die BüchereiI

verein Arbeiter-Jugend . Der angekündigte Abendspazier -
gang findet heute abend nicht statt, dagegen ist um 8 Uhr Zu¬
sammenkunft lm Lokal, HandarbeitSsaal der Hebelschule . Tie
Jugend ist auch für heute abend von den Jugcndgenossen in
Rüppurr eingeladen. Di« Mitglieder, die die Freunde in
Rüppurr besuchen wollen » werden ersucht, um >48 Uhr bei der
Bahnpost sich einzufinden.

Bezirk Rüppurr . — Jugeadgruppe . Heute abend 8 Uhr
Zusamm - ntunft mit Bor trag im Nußvaumhäu Scheu.
Es soll irder ein Slück Hol ; mitbringen , damit wir Feuer ma¬
chen können . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen «ft noi -
vendig. _
Mitgliederversammlung des Deutsche« Eisenbahner.

Verbandes (Ortsgruppe Karlsruhe )
Am 3. April fand im Saale der Restauration »Auerhahn"

eine Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Karlsruhe des
D .E .B . statt, die sehr gut besucht war . Als Tagesordnung waren
4 Punkte vorgesehen . 1 . GewerkschaftskongreßLeipzig , 2. Ab¬
schluß der letzten Lohn, und GchaltSbcwcgung, 3 . Betriebs¬
rätewahlen , 4 . Bericht von der am 19 . 3. stottgefundenen Gene¬
ralversammlung der Eisenbahnbetriebskranken- und Arbeiter-
Pensionskasse.

Der Ortsgruppe - Borfitzende Koll . Karl D ü r k l e wieS ein¬
leitend auf die Bedeutung des Kongresies hin und brachte zum
Ausdruck , daß heute die Lage soweit geklärt sein könne , daß
jeder weiß, welch- Richtung er in Zukunft einschlagen will, ob
di« derzeitige Richtung, Arbeitsgemeinschaft im S ' nne der
Amsterdamer Internationale weiterbestehen oder die Moskauer
Internationale platzgreifen soll. Dementsprechend sei auch der

«Kongreß mit Delegierten zu beschicken . Ferner führte Koll .

Karl Bürkle aus , daß diesmal in Leipzig große Fragen zu lösen !
seien , so u . a . allgemeine Regelung der Arbeitszeit, Slreikrecht
der Beamten , Lobn- und Gehaltsbewegungen und Betriebsräte¬
frage» . Es müsse unbedingt Klarheit geschaffen werden ent¬
weder so, oder so . Der Bezirk Baden hat 2 Delegierte nach
Leipzig zu schicken, die in einer demnächst stattfindenden Be¬
zirkskonferenz zu wählen sind und zu dieser Konferenz hat die
Ortsgruppe Karlsruhe 3 Delegierte zu wählen. An der Dis¬
kussion beteiligten sich 6 Kollegen . Als erster Redner hat Koll .
Karl Bauer eine seiner genügend bekannten Reden gehalten,
sodaß sich erübrigt , auf alles einzugehen. Der Kongreß muffe
diesmal anders geführt werden, er sprach von Taktik , Klaffcn-
kampf . Ergreifung der wirtschaftlichen und politischen Macht
usw . Die Gewerkschaftsführer müffen getrieben werden ; der
Kampf könne so . wie er bisher von den Gewerkschaften geführt
wurde, nicht weiter geführt werden. Dauer wünscht ferner die
Schaffung von 3 großen Jndustrieorganisationen und WieS am
Schluffe seiner Ausführungen darauf hin, daß der Kongreß nur
mit Arbeitern beschickt werden dürfe . Gewerkschaftsführer,
(gen . „Bonzen"

) könne man dort nicht gebrauchen .
Bon der Ortsverwaltung lagen 4 Anträge zum Kongreß

vor. 1 . Organisationsform , 2. Streikrecht der Beamten , 9. Ar¬
beitszeit, 4. Lohn - und GehaltSbewcgung betr. , welche einstim¬
mig angenommen wurden

AIS Delegierten zur BezirkSkonkerenz wurden die Kol¬
legen Josef S t ö h r e r (S .P .D . ) , Karl Frank (S P .D . ) und
Heinrich Bürkle (11 S .P . ) gewählt. Zu Punkt 2 und 3 machte
der Vorsitzende Koll . Bürkle ebenfalls dementsprechende Aus¬
führungen Die Diskussion war kurz Zum Bezirksbetriebsrat
für die Egd . Karlsruhe wurden die Kollegen Josef Stöhrer ,
Ernst - Krebs (Werkstätte) , Otto Reichert (Betrieb ) , Kar!
Metzger (Bahnunterhaltung ) als Kandidaten einstimmig in
Vorschlag gebracht .

Zu Punkt 4 gab Koll Sproll ( Mitglied des Vorstände»
der BetriebSkrankcn- und Pensionklaffe) den Bericht der Gene
ralversammlung vom 19 . 3. Koll . Sproll wies bei seinen Aus¬
führungen darauf hin, wie notwendig eS war , den Grundbetrag
auf 80 Jt fcstzusetzen . Bisher erhielten nur 48 Prozent die
Krankenbeihilfe und 52 Prozent mußten mit dem wenigen
Krankengeld auSkommen , d h. sich in ihren kranken Tagen durch
hungern Tie Beiträge werden dadurch natürlicherweise er
bäht , es ist aber Pflicht der Kollegen in den gesunden Tagen da
für zu sorgen , daß sie auch in den Tagen der Krankheit aus -
kommen können .

Am Schluffe wies Koll . Sproll noch darauf hin , daß der bl»
herige Vorsitzende de ? Betriebskranken- und Vcnsionskasie Re
gicrungSiai Zimmermann ab 1. April in den Ruhestand
getreten ist und wies auf die sozial « Tätigkeit desselben hin ,
insbesondere auf die Verdienste, die sich Z . bei Erstellung de ?
Genesungsheims Oberweiler erworben hat Ebre dem Ehre
gebühret ! Wer zum Nachfolger bestimmt wird, steht heute noch
nick' t fest, jedoch kann gesagt werden, daß die Ortsgruppe Karls
ruhe des D E V . den derzeitigen Stellvertreter nicht ohne wei¬
teres als Nachfolger anerkennen wirb , falls derselbe übcrhrup «
infrage kommt . — Nach 7 Uhr sch

' oh der Vorsitzende die über
aus gut verlaufene Versammlung,

Ein ueuer Lchicdrsvrach für die Angestellten
in der Industrie

Bekanntlich sind die Verhandlungen wegen der Teuerungs¬
zulage für die Angestellten in der Industrie gescheitert , da die
Arbeitgeber nur 15 Prozent der Februar -Gehälter bewilligen
wollten . Tie Arbeitgeber riefen deshalb den SchlichtungSauSschnß
Bruchsal zur Fällung eines Spruchs an . Dieser bat nun am
30. März getagt und einen Spruch gefällt, der ziemlich von den
Sätzen der Arbeitgeber zugunsten der Forderungen der Arbeit
nehmer abrückte . Nachdem schon am Moniag eine ' Vertrauens
männerverfammlung der ftcien Angcstelltenoerbände den
Schiedsspruch annahm , haben die Arbeit ' ober nun das gleiche
getan, sodaß die Märzbewegnng mir der Auszahlung der Zulage
ihren Abschluß findet.

* Eine weitere Erhöhung de » MilchpreiseS . Wie ans einer
Bekanntmachung' des Milckamts hervorgeht , werden die Milch-
Preise infolge der höheren Einkaufspreise von morg n ab erhöht
Vollmilch für die Bezugsberechtigten der Reihe A undL kostet
ü,80 .H , Magermilch 3 .80 pro Liier.

= Rintheim . In unserer gut besuchten Parteiver
s a m m l u n g sprach Genoffe Stadw . T ö p p e r über das heute
wichtige Thema „Mietzinsbercchniingen und Wohnabgabe"

. Auch
wenn letztere noch nicht endgültig geregelt ist , so gibt das im
Reichstag beschlossene Reichsmietengeseh hinreichende Finger
zeige , um in Parieikreisen besprochen zu werden . In der D iS .
k u s s i o n wurden auch spezielle örtliche MietzinSbercchnungen
besprochen und dabei neben verständlichen Bestimmungen ins
besondere auch solche besprochen, die ohne Berücksichtigung ört¬
licher Verhältnisse von KarlSriiher Architekten ausgestellt' wur
den . Im Schlußwort bezeichnete der Referent die unter gegen
scitigem Verständnis der Lage getroffenen Abmachungen als die
beste Lösung .

T . Darlanden . Ein Arbeitcrjugendverrln Darlanden
wurde am vergangenen Montag auS der Taufe gehoben . Jugend¬
genossen aus Karlsruhe waren erschienen , um dem inngen Ver¬
ein Pate zu stehen. Jugendgenoffe O . Trink » sprach über
Zweck und Ziel der Arbeiterjugendbewegung und kennzeichnete
ganz besonders die Schikanen des a ' ten SvstemS der Bewegung

der arbeitenden Jugend gegenüber. Die Jugend fordert W*
Rechte, die ihr gebühren, vor allem einen ausreichenden Jugend¬
schutz. Dem Appell, an der Gründung der frischfrohen Gemen¬
schaft der Arbeiterjugend sich zu beteiligen, sich selbst belehrerwe
und unterhaltende Stunden zu verschaffen , schloffen sich sämtlich»
anwesenden Jugendlichen an . Möge der jüngste Streiter ln der
Arbciterjugendbewegung blühen und gedeihen ! Möge aber auch
vor allen Dingen da » Jungproletariat von Daxlanden sich dem
Verein anschließen ( nächste Zusammenkunft Montag, 10. Apcu.
abends >48 Uhr. im „Karlsruher Hof "

) und die Parteigenoffen chtt
Söhne und Töchter unserer Bewegung zuführen. „Frei H«u >

H . TeutschvSlkischrr Klebst »!. In verschiedenen Wirtschaf '
ten ist ein bezahlter deutschvölkischer Held damit beschäftigt^
Zettel folgenden Inhalts an allen Ecken und Kanten anzukleben.
„Freiheit , Friede , Brot ! Großer Schwindel war es . Bertolt

öen uns die Freiheitshalnnken an die internationalen Pa « '
„ . .b Börsenbandlten .

" Wenn wir nicht wüßten , daß auf diesen
hetzerischen Schwindel niemand hereinfallen würde, so wurden
wir dazu Stellung nehmen. Möge aber der deutschvölkisw»
Klebfink sich in acht nehmen, daß er eine» schönen TagS ntcm
auch einmal eins aufgcklebt erhält , denn wer mit der Gediu»
der Arbeiter zu spielen glaubt, ist auf dem Holzweg .

p . Sachbeschädigung . Durch unbekannte Täter wurden ans
dem Gehweg Ecke Garten - und Riterstraße , welcher z. Zt»
mit Platten belegt wird, 5 Zementplatten zertrümmert und "
herausgeriffen und umhergeworken . wodurch der Stadtgemernve
ein Schidsn von etwa 200 M entstand.

p . Unfall Beim Spalten von Holz glitt gestern nachmma«
einem Zementeur aus Hagenbach in einem Hause der Bstlchsl'

stroße hier die Axt aus . wodurch er sich eine so erhebliche Wune«
am linken Fuß zuzog, daß er mittelst Krankenauto» nach »em
städt . Krankenhaus verbracht werden mutzt«.

p. Verhaftet wurde : Ein Metzger aus Landau , ein Han^
ker sowie ein Metzger , beide von Herxheim, die au » einem M°'

gazin in der Durlachcr -Alle Fett und ein Faß Schweinelev «
entwendet haben.

Veranstalt « "gen
«Die Sozialisierung , eine Borausketzung für christliche VollS-

erzieüang" . Aus den heutigen Vortrag des Badischen ^ olkS» '
benbnndeS mit vorstehendem Thema sei nochmal » hingetmesen-

Beginn 8 Uhr in der Pestalozzischule . ,- A

8 . Vprft
Di « Mark notiert « beute In der Schweiz ca . 1

Ai' Szab ' nng Holland notierte etwa 120 .Ä per Mt . AuSzawun«
Schweiz notierte etwa 61 16 M per klbw . Fr .
England not ' erte etwa 1389 M per Pfd . Sterl .
Frankreich notierte etwa 28 98V, M per frz. Fr .
Neuyork notierte etwa 315 .75 Jl per Dollar .

Welte » nachrichleudicust der Badische » ^ a»d<ö»
Wetterwarte vom 6 . April

Heber Düddeutschland hat vorübergehend ein Hochdruck '
rücken Ausbeiterung gebracht . Ta aber von Frankreich .

***
neues Tiefdruckgebiet sich auSbreitet, ist für morgen wird«
Trübung und strichwetfe Regen zu erwarten .

ckrs Kursus
Schusterinsel 508 , gef . 27 Ztm . Kehl 356 , gef. 18 M» -

Maxau 692 ge.fi 27 Ztm . Mannheim 649, gest. 74 Ztm.

Auszahlung
Auszahlung
Auszahlung

Lrande - Vuchauszüge oer r»taüt
Karlsruhe

Ehcaufgcbote. Emil Walter von Linkenheim, Hilf^ ld
hier, mit Franziska Großwieser von Eggenselden. Wriw'"
Nucha von Ratibor » Kaufm . h>er, mit Gertrud Joo » von
Albert Schmerdie von hier. Schlaffer hier, mit Martha Kr^
meier von Neibsheim. Aua. Mangold von Durlach, M" '" !
monteur allda , mit Wilhelmine Jacob von hier. Josef Mau» ,
von Metz, Schreiner ' hier, mit Elisabeth Fester von Spf » .-
Theodor Müller von Malsch , Tagt . hier, mit Magdalena
Witwe von Ettlingen . Arthur Stellberger von hier, .

®aUL,i
hier, mit Emilie E senhanS von hier. Aua. Angerstein
Sollstedt. Streifenmeister hier, mit Elise Haist von
Karl Rolhweiler von Bergbauscn, Lok -Heizer hier, mit v el ^

im . Josef Kiefer von Durmersheim , mAlbert von Hüngheiv
Hedwig Raff von Stuttgart . . .

Todesfälle . Wiltrud , alt 8 Jahre , Vater Wilh. KraAaA
Kaufm Luise Meinzer . alt 28 Jahre , Ehefrau von AU»'

Mcinzer , Bahnarb . Wilh. Mül .er, Vers. -Beamrer , alt 21
Balthasar GräSlin , Zementeur, Witwer , alt 69 Jahre . •' -JjS

’jr
Häusler , Kaufm ., Witwer , alt 73 Jahre . Luise Hän»le, PN»""

ledig , alt 76 Jahre .
Bcerdigungszeit und TraurrhauS erwachsenerBerstorbe«

Donnerstag , den 6. April. >412 Uhr : Georg Ernst, .
bahnschaffner. Schützenstr . 38. 2 Uhr : Balthasar GräSlm, ?
menteur . Beilchenstr . 31 s . 8 Uhr : Medard Häusler , Kam
Georg -Friedrichstraße 3. ^

lAITZT EURE ÖFEN nur MIT ^ gmelin .
e

i Fundsachen .
*

In den Wagen der
hen Bahnen find in

vomder Zeit
bl» 31 . Dezember

1. Oktober
1931

gefunden worden:
Schirme, Stöcke . Bücher ,

Handschuhe , Geldbeutel,
Taschen und andere».

Die SmpsanaSberechtig -
ten werden hiermit ge¬
mäß 88 SSvundSSl B .G .v
aufgefordert, ihre Rechte
an den genannten Gegen¬
ständen binnen 4 Wochen
beim städtischen Bahnamt,
Tallastraß« 71 ; geltend zu
machen. 672

Karirruh«, 4. April 1922.
Städtisch-» » ahnamt .

(
Edlgettosien

einWaggg,

Sdjmtli

biülölte

Schuh- i
Reparatur
In Karlsruhe ist die einzig bestbewährte

und konkurrenzlose

Ketmitigevs
ßttmttiibesohltmij
Honen ' Sohlen und ibs. . Mk. 85.—
Damen- Sohlen nnd ibs. . Mk. 58.—

Annahmestellen !
Oststadti Schnhhaus » . Sax

Kronenstraüe 17 a.
Mittelstadt ! Schnhhaus Prophet

Ecke Lamm- und KaiserstraCe.
Weststadti Schnhhaus Simon

KaiserstraDe neben Residenz • Automat
SOdstadtt Schuhhaas Münzner

ßchtitzenstraße .
Mflhlhnrai Haaptfleschfttt

Kaiser -Allee 145. 3228

Schnelle prompt«MAißo «vg.
■ ■ Hliimm

a

dl

Siktti1:
'

mm

Güterbestätterei

Eugen von Steffelin
Prompte Abholung und Zustellung
von Express - , Eil- und Fracht¬
gütern sowie Wagenladungen

I Frachtgut Telephon 2 und 432
I Eil - u . Expressgut Telephon 602 .

■mr Spaten
IGelegenheltSkauf ) neue und gebrauchte , zu 15 bis
2» Mark pro Stück. 3233

Schmiedmeister
- Klcinwagenbau und Aartengeräte
„ ctegSstraße 60 — Telefon 5442 ._

« «muri pro « i.
Xeüisr

Die Auszahlung der Dividende erfolgt
am Freitag » den 7 - April , vormittags
von - — 12V * Uhr ««0 nachmittag « von l '/«
bis 4 lU)t , für die Nummer» de, neue «
Martenbücher von 18800 an unserer
Äaffe Roonstraße 28 gegen Vorzeigung des
neuen MarlenbuchS . — st» wird dringend
gebeten Wechselgeld mitznvrlngen .
3205 Ter Vorstand.

Konfirmanden
Damen- «. Herrenp ^ tz,,
starke « rbeiter -e ^ ^ .
Drllchauzüge.
joppen , Uebr^

^
sD'

Schlnpser. »ose«'

Räuscj;
und Geschälte

kauf««

M.

Margariilt

Pfd .
| Mk.
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W '),^ c Kunsthalle . Stuf vielfachen Wunsch wird die AuS -

„Photographien und Originalen „ Deutsche PiaM des

tieng tTS" " och bis Ostern gezeigt werden , alsdann wird sie
um &' c -̂ ^ erichlung der Räume vorzuberaiten . Ju -

dy Al " ö.ehen die Abteilung der holländischen Kleinmeistcr sowie
französischer Malerei - es IS . Jahrhunderts ihrer Fertig -

aö» i - Entgegen und werden bald nach Ostern dem Publikum
•tanar ^ gemacht . Die Holländer Iverden in dem Korrjhop ^ek

nty.
aii 8crl KupferstichkabincttS , der durch Einbauten i » Kabi -

SjeÊ 3uerleßt wurde , untcrgebracht . Durch diese Mätznahmcn

licĥ
^ . funf bisher ungenutzte Räume gewonnen, ' die er crmög -

der Anordnung auch in dieser Abteilung -tzci-

iez,
,5 Iten und durchzusühreu . Gleichzeitig sei darauf äustnerk --

tzes„ N °cht, datz die badische Kunsthalle vom 1 . April . ad au .bni
AStagen nachmittags .statt von 2— 1 von 3— 5

'
gedssnet

'
sffi

® e
? .° ^destheater . Am SamZtag , 8 . April , wird Fräulein Dora

W , t vom Stadtthsater in Dortmund als „Hero " in Grill »

^»itev
^ ^uuerspiel «Des Meeres und der Liebe Wellen * auf

tBitb v
U

* ®. gastieren . — Am Sonntag , 9 . Aprfl (Palmsonntag )

tix dramatische Gedacht «Peer Gynt " von Henrik Ibsen mit
^ ^ Edward Grieg zum erstenmal wkederholt .

'
Diese

ung beginnt um 5 Uhr .

PasstonS -Konzert in der Evaug . « tadttirche . DaS am kow »

mcnden Palmsmtntag , d . April - abends Ws Uhr , .in der Evang ^

Stadtktrche stattfindm ^ e Pasi
'
squstweGrt, ^ Herepts - filu : «vang .LtadtNrche stairflndmwe Pasttrme -raptGrp .siD cherqms - far «vang .

Kirchenmusik verspricht chem Freuiwer » dcs ' Kircheitgesckngs eine «

hohen künstlerischen ' Genuss ÄtS ' Programm - Wetst dtr - mal Soii* 00 '

nehmlich Werke deS klassischen a capclla - Stils aus , wobei deutsche
und italienische Meister - zu Ddrte kommen iverden . Joh . Leb .

Bach , H . 3ck)ütz, . .Jk W . . Franck , Handel, . Praetonists .und Pgle -
^

strinä . Altzerdom thabin ^ zu Konzeist hrixorrogende « inh ^i-

nüsche Solokräfte ihre Mitwirkung
'
zugesägt . Konzertsängecin

Frk : >Elisabeth Gutzittann sowie Herr Hans Vogel (Orgel ) . Die

Leichng der .Achsführung Upafindc ^ bewährten Hände » . des

Chormeisters Hanii Älbrecht - Man »». (B ^ üMch der
' ÄmtritkÄkar - '

'.Z ...5 7. ' .' -

Sckriftleitung Georg Schilpflin . Peraniwortlich : kür Ar -

Feuilleton
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Nundschau , Genas
senschaftsbewegung . Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bi « zu 4 Zeilen -tt, , Bei 6 und melir Zellen
« k. 3.- die Zeile Veremsanzefger Ml . 4 .- die Zeile

ABeranügunaranzetgen finden unter dieser Rubrik leine Aufnahme )

Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärts .) SamStag den

8 . Äpril , abends Punkt *58 Uhr , B e r w a s t n n « S s i t? n n g bei

Mitglied Kraft (Walfisch ). .
3280

Bruchsal . (Naturfreunde .) . Heute abend 8 Uhr in der

«Pfalz
" . . . . . .

1309

.. Ettlingen . (Zog . Wahlverein .) Freitag , 7 . April , abends »

Uhr , im „Wilden Mann " Generalversammlung . Tagesordnung :

1. Geschäfts » und Kassenbericht . 2 . Fraktion ? » 'und BezirksratSbe -

richt . 8 . Neuwahlen . 4 . Anträge und Verschiedenes . ' Bchlzäb -

lrges und pünktliches Erscheinen erwartet . . .. Der Vorstand .

. Bei Kopfschuppen

gilt als einfaches , bequemes und doch vorzüglich . Wirkendes

Mittel Obermeher
' S Medizinal -Herba - Seife . Deren Schaum

wird dick anf die Hautt aufgetragen , über Stacht ernwucken kaffe »

und am anderen Morgen durch die übliche Waschung beseitigt .

Auf diese Weise leistet die Seife gute Dienste , schreibt .
Dr .

med . W . in L . - ■

Rheinischer Reim ! *
Vom Rhein die allerbeste KceScenz

Ist Pfeiffer & Divers Kaffee -Essenz ! [ 1157

2u jsdar Jahreszeit wird es bet
Jung und Alt gern gesehen , wenn

als erfrischende
Nachspeise

ein

.W ^ -' auf den Tisch
^ kommt Mitfrischen

gekochten oder eingemachte #-
Früchten , mit Rhabarber oder
mit Fruchtsaft angerichtet ist
dies zugleich eine nahrhafte und gesunde Speise .
Der besondere Zusatz von knochenbildenden
Salzen in Dr. Oetker 's Puddingpulver macht
diese zu einem hervorragenden Nährmittel für
heranwachsende Kinder , und sollte diesen so
iÄCiS oft als möglich vorgesetzt werden , j ^ y -,

.JpB gi i . i irrrr i
Dr.Oeiker’s Puddingpulver
kommen niemals lose , sondern nur in Original-
paketen mit der Schutzmarke ^

Hemers Hsiinr“ '
in den Handel .

Mbmd »ek!riel>.EW.Lot-ri«g.
Ortsgruppe Karlsruhe .

Am Freitag , den 7 . d . Mts . , abends 8 Uhr ,
im Bereinslolal „ Ziim Elcsnnt " , Kaiscrstraße

gilt folgender Tagesordnung : 1 : Mitteilungen (Crifi *

gruppe -Zeitnng ) ; 2 . Bortraa de? Lester ? der Vor -

prbiungkstelle . Herr Roll , über „Das Prüfungs -

« ersah re « bei der Borprüfungsstclle und was
«nnh dieie a « Beweise « « « » Belege « verlange « ? " ;
3. verschiedenes . 3235

Um zahlreichen Besuch wird gebeten .
Ter Vorstand .

Am Freitag , de « 21 . d . Mts .

HmmMll LichMek - MrlW .

Fische .

Meiiekimeii
/

' ° !°rt oder später

K 5 ? ad . . Badc >l
Etz » dsvlaä .

mm
$wfe#

s<S»fiolaöe-
E>« .

Affines»
hgseo -

“'Sippen
Nullung :
^niiwi
Sonfcoas

» i !q .

für

Konfitüren
^ iedriM .zj

^ ÖBÜofpids

? °de >niestrabe
ee 73

MilchprriS bctr .
Nachdem die Milchelnkaufkpreise in den Licfer «

bezirken neuerdings eine weitere Erhöhung erfahren
haben , wird mit Zustimmung des . Milchausschufie «
der Verkaufspreis >ür die a » Bezngsdercchtigte der
Reiheu A und B gelieferten Vollmilch ab 7. de . Mts .
auf 6 .80 je Liter festgescet . Ter Preis für Mager¬
milch beträgt von diesem Tage an »« . 8.80 je Liter .

Karlsruhe ^ den v . April 1922. 673

Mtlchamt .

« rnndstück r Gemarkung Karlsruhe : Lgb . Rr .
1öb2l : 4 s , 4l qm Hofrcite mit einstöck. Wobnhauk ,
Keller , Scheuer , Stall , Schopf und Schwcinc -
stall . 70 qm HauSgarten , zusammen 6 a 11 qm ,
Mittrlstrage 27 .

Schätzung r 23000 .— Mk.
Bersteigernngstagfahrt r TonnerStag , den

l . Juni 1922, vorm . 0 llnr , im Notariatsgebäude ,
Laiserftrafie 134 (Hindenburghails ) .

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .

Karlsruhe , den 26 . März 1922. 671

Bad . Notariat 6 al3 BollstreckungSgericht .

Spanische Weinstube Lorelei
—— Knlserplat « —— 6692

Empfehle meine naturreinen

Kerb' und Sflss -Weine
Jeden Donnerstnc Behl ach ttafl .

I Drei Linden I
$ Mühlburg $.
$ |

| Guten preiswerten |

1 Miüags-n.Ahendtisch |
0 ( ohne Trlnkormijl O

| sowie kalte und warme Speisen »
5 zu jeder Tageszeit bei gutem %
1 Bier und reinen Weinen 5
§ empfehlen 3206 j

| FritzEyrichundFrau |
om hh 7« k ?« 40twmw www o

VesteLe, Taschenmesser,
Scheren,

Rasiemesser
und Rasier » Apparate » sowie komplette
Raster « Garuituren » Grscheuk-Artikel u. s. w.

empfiehlt m großer Auswahl «n »

Karl Hummel . Werderftr . IS
" ^ hlwarengeschäst . Siafierwesserhohlschleiserei .

Evang . Stadtkirche
Verein für evatif. Kirchenmusik
I ' nlmMoitsg , 0 . April , ahonds ' /^8 Uhr

Passions-KonzBri
Werke von : J . S . Bach,Jä . .Schütz , J . W .
tranck , Haendet , Palestrlnau . Praetorius .
Eintritt : Mitffliedor frei .- karten im Vor¬
verkauf für numerierte Plätze 5 ,H . offene
Plätae 3 Ji , mit Steuer , in den Musikalien¬
handlungen , der Buchhandlung Müller
& tJruelt (Marktpl .) . den Geschäften von
J . Lechner & Sohn , Klaupiechtstr . 23,
u . Pani Xouheller , Zähringeratr . 9 , sowie
beim Kirchendiener der Stadtkirche ,
außerdem aift Konzerttage abends am

Eingang der Kirche . 3232

Badisches Landestheater . 671

Donnerstag , den ß . April . 7—9 '/- Uhr . -ff. 26 .— .
Th

'
.-Gem . B .V .ß . Nr . 1401- 1800

' Katte .

Tüchtiger , selbständiger

Zuschneider
für Möbelfabrik

findet sofort Dauerstellung

>M. - euMnfier & Co.
Möbelfabrik 32891

Karlsruhe , am Westbahnhof .

Sport -Ät
Ooitao

alter Bitte

Kaiserŝ . 61 TS « TfiltlfOr Ka! s8rs,r> bl

Ksssytu « iciiRci sss
Mützenmacherei Hutmacherei

Blaue

rizüge
» rilch - Anzüge .

ftüftioc Arbeitsluüe»,
feldgrane Tuchhosen ,

— in großer Auswahl —
z« billigste « Preisen .

Levy
An - und Berknussgcschäft
Markarafenstraste SS

Telephon 2016 .

ÜJanzcnlod
z«rGelbstbertilguna,ficher

wirtend , erhältlich bei
U.

' B . A. Ar . Springer ,

MarNgrattnstt . § r
« arlbrnhe — Tel . 83 « 8 .

1“ DMeilfiesel ,
Nr . 41, und ein bollstün -
diges Bett zu verknusen .
Bbustl » Waldhornstr . 32.
4 . St . l . Anzusehen jeden
Mstag von bi , r Uhr .
Samstag b . 4Uhru . Svnn
tags bis 12 Uhr mittag ? .

r Diwans !
t

neue , prima » are , billig ,
« »hier , Schützenfir . 26.

MrSder
zu verkause».

« Spp 8240
Luisenfiratze24 , Hof recht ».

Große Menge » feinster ,
kebendfrifcher ,

« a .lrsLj » «
eingetroffen , seit

Verkauf so lange Vorrat ,
zu den billigsten .
: Tagespreisen , r

m.€.PMfent
Kaiseralles 51

gegenüber der
Dragoner - Kajernc .

Müvfien
gegen hohen Loh » «
sofort gesucht . -

Fra » Greizerstein
38 » aiserstraße 38.

Tiefschwarz glänzt
im Nu mit

Offene f üsse
Krampfader Geschwüre
alt « schmerzhafte Smi <
den , selbst in hartnäckigen

Füllen nur (1302
Apoth . Waller ' »

Jlffaioped ' Salbe
Erfolge überraschend !
Preis Mk . 20.— franko .

Stad tapotheke Pfasfcnho -
sen a . Jtmbl30 (Oberbah .)

der

Schuh

Tüchifge

Uerputzer
für Fassadenputz , Partie
mit Vorarbeiter bei hohem
Tagelohn oder Akkordlohn
gesucht . 1296
I . W . tritt , Baugefchäst

DilliniZvn -Saar .

Durla cher Mnzergen.

TmWUeiiide Iurlch
Am Sonntag , den v .

„Aesthallc " große »
April , findet in der

1301

Aerdr- «. Zchsulurnen
unserer Schüler », Schülerinnen - und Turnerinnen -

Abteilungen mit einigen Einlagen der aktiven
Turner statt . — Reichhaltiges Programm .

Anfang a Uhr . — Eintritt frei .

Zn zahlreichem Besuch der ' hiesigen Einwohner¬
schaft hauptsächlich der Eltern unserer Schüler und

Schülerinnc » ladet ein De « Turnrat .

Baden - Baden .
Für das Sommerhalbjahr ist die Stadtkasse für

den Publlkumberkehr gebssnet : an

Werktagen von 7 ' /, bi « 12 Uhr vormittags

und geschloffen an sämtlichen Nachmittagen und am
1. jede » Monats . [ 1301

Stadtvcrrechnnng .

Orangen -
Marinelade

Pfund
Mark

3230Erdbeer
mit Aepsell

Aprikosen -
MrMeiade

>Vfllnd
Mark

Brnchsa ler An zeigen .
Leickenträgerdicust bete .

Zwei Leicheniräaerstellen find zu besetzen . Ge¬
eignete Bewerber wollen sich alsbald schristllch melde ».

Bruchsal , den 31 . März 1922 . . . 669
• Der Stadtrat .

M ei st e r . Strohauer .

Karien - Ausgabe
am Freitag , den 7. April 1922 , von 8 bi »
12 « he vormittag » « td von 2 bi » « « hv nach¬
mittag » an die Buchstaben 8 bi» einschl. II.

Bruchsal , den 6. April 1922. 670
Aommuaawrrband Bruchsal -Stadt .

KartenauSgabektella
Breniiholzvcrtciluug .

Bon Mittwoch , den 3 . ds . Mw . ab werden die

Lotzzettel für das anaemeldete Lterholz ausgegeben .
Es kommt aus eine Anmeldung Vt » bi t 2 Ster . Da
viele Nr . aus 3 Ster bestehen , soviel aber dem Ein¬

zelnen nicht zuaeteilt werden tarn , empfiehlt e? sich ,
das» zwei Parteien gemeinsam ein LoS nehmen . Das
Holz befindet sich tu der Lußhardt Difir . 1, Abt . 27
auf dem Eichelberg und im Bffchenauerwakd . Tie
Anmeldennmmern von öO bi» einschließlich 200 könne «
am Mittwoch , Len 5 . 68 . Mck . ihre Loszettel abholen ,
am 6 . ds . Mts . die Rr . 201 bis «00, am 7 . die Nr .
301 bis 400, am 8. die Nr . Ml VIS 500 . am 10. die
Rr . 601 bis ooo, am 11 . ds . Mis . werde » kein« Los »
>eitel anSgegeben , am 12. die Rr . 601 di» 700 und
am IS . die »>r . 701 btt «so .

Die Ausgabe erfolgt « ne vormittag » von 7 bi »
'lil Uhr . Es wird dringend ersucht, die Neihensolge
genau einzuhalten und die Amneldenuminern init -

zubringen . .
E

Bruchsal , den 1. April 1922 .
' ^ ^ . ^ Ktiidt . Holzverteilnngßstelle .̂ ^

Aysel-Selee
« SI2 “ I
3sha«!iisbeer

Mit Apfel
? aU0 ^ !

Blekfmkhi -
Msirinelüde

Pinnd
Marl

Frischvbst-
Marmetade

! Pfund
Mark

ZAetschgev -
Mameiade

j Pfund
Mark

SemWe
Marmelade

\ Pfund
Mark

CS,sii » tt «
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Karlsrnhe MMZWIW

Herrn. Scbmoller & Co.
mtmuiiinnitiMtiinnitmtiMiiiiuimmitiMiinimmim

I Kaafhans sämtl . Bedarfsartikel I

F . WüLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Moninger Bier

55uafi 'tdt «
*

3IlarR *

tt . Blauer , Homöopathie
Behandlung aller Innerlichen Krankheiten ,Frauenleiden . — Luisenstrasse ft2.

Langenauei * it Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse .11 . Telephon 214ft.

Josef Krapp
Eisenbetonbau

Kaiser -Allee B Kaiser -Allee 5

jJOusk» ®j . friiuuju i# . aj ** ou

? 6ebr. Ufer, Karlsrnhe \
§ StahIe tWerkzen 0 e ( fferkrengmaschinen
rfferrmmrrrmerrfff ccrrr * rrrrirrert *

j Calte Restaurants, Veranflne’’
Kaffee : : Restaurant

Sehenswerte Lokale | Ausschank von
Treffpunkt aller I Moninger- Bier

Fremden | VorzOgl . Wiener Kfl<
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz PohL

KAFFEE ODEON

ent« Kt» tl«r :: Kwi-851« lir Borhiolten oad kestllrbkeltea

Tteroauen -Resiaurant «anptbahnhot
Jeden Abend Künstler - Kontert

8128^ ^ ^ Kftntea tu 5 Nacht.
Karlsruhe

•'■ouinncioi | naitwa u. =
Fa*«U«B,Ver*laimngon 5

I a «| A«t Ktnriehtonjren ln s
WlUuIl * jeder Aoafübranc

IUWM -' Schuhe , lleldnno . Patz WmM

Paul Roder , Nachf.
Herren - und . Dammenwfische -Qeschflft

Kalseratrasse 136

Wäsche -Äfr “'1
August Schulz

Inhaber : E rnat Finkenseiler
Karlsruhe . Herrenstr . 24 .

ttelchäftliche Rnndfchan d. Zeitnngs -Daner-Fahrplan s .
Musterschutz

N. Breitbarth
ütfees Lv Löwe

Kar|«nihe , Kalteratrasiio 46 Ub|M]
SriIiI-Jms lir dtrrjj-, tiuea - tud

Lager ln Stoffen
Anfertigung auch nach Mas». .

Kaiserstraße
6cke Herrenstr.

Spezialhaus für elegante
Herren - u . Knaben -Bekleidung

■ Fertig und nach Maß . t - .
Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung . Heinr . Kuntz,

Ca <4, Branntwein - und L ' k8ranaseba £]5^

Jon . Funck sonn nacht
Mehl - und Fnttertnittellifth ^^ ’^S -r*

iPiDHl Hiemap -lYliscliüMl

Abfahrt in Richtungi

Hoepfnev
Priedens - Biei '

Union - Brauerei A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt Ihre

hellen und dunklen Biere garantiert rein,nur aus Malz i nd Hopfen hergesiellt .

- Bier
Elektro Leck Werke

G. w. b. EL Industrie und Handel.
Wörner , Kleinert & Co. , Sanltätshaas

Spezialwerkstatte lür künstliche Glieder
KarUtraise 70 - Telephon 8681 .

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost.

Pfnrzhelm Bnekul - Schweiz .» ottllugea - Uurmersk .- Vaxaa -
Vorm. N Aehm Heidelberg 4aanhe <m Bestatt Rastatt Pfalz
W4SS i “ Vorm . Wirbln Vorn . K«ehm Vor» . HAtiia Vom Kaabn Vorm. Nach»LSLL Di “ 4L lz “ 4L 2“ 622 12" 6“ 12« M tfii "
W6 “ Sa 2“ Do “ 4 " m D2** W622 DS“ 8" 8 “ +16 “

6“ 4“ W7« DJ “ W4“ 8" D3“ 10“ W4 “ '
7“ ff8 “

8“ | Z4 « 7“ W4 « D104* S5“ D7“ 8“ 6*2 4«
10“ W612 10“ 4 “ U “ DSL 8“ W4 “ 1022 11“ +ö*2

DSL 6“ 722 10» W4 “ 722
7L SL 101* 10“ 622

W8L DSL DSL
8W asi 8*2
IM 9L 10*2 t Kar bb
I1LL 1012 Lim Vaua

Dlufc

Anke oft ii Rieht nng :
Heidelberg - lUnnheim - Rastatt - Rastatt - Pfalz .rronneim Brachbai Sdhiretzlng bttllngen Darmersh . Maxaa

Torrn . -TAvdmVOrm. Kftehm Vorm . Wacha Vorm . Nachm Vapjii . Nachm Vorm . IKaehm
v" 12" 12« 2“' 6 *» 12« Löll jal " W6 ‘» i « WS« tmi “
7« 2“ 6“ D2“ 1" DIL« 6 “ 1“ 7 «> 1) 2“ + 7 “ ti «
V " DS' < 7» W5 ” 9" 2 «* 7 “ D2" D10“ 6« 8“ 8«

Dil »* S“ D7 “ 6“ 10“ 82 « WS " 4« 11 **
| dL 10“ ff4 “

W6L WS“ DSL D8“> 9“ 6« +6“
W7LL 9» m 622 11" De« 712

SL DS°» 9*1 te > 82s 922
HJ » U ». 10L SL 1*11"

L1UL DIE D1021
1121 f Nor ob

« uz

To
« s
9»

Epptnsren
Nachm
dal “*

1“
W4»
W4 "

6»'

Bjj .-5ni .-Hni.
70»

110“
12“

Sa*“
4“

J *ü M
* 1

if #
c >qo j *

CO**

m
. of

Epplngen 11
Vorm . Nachm . . Q
WH »* W9 « Z

TM 4»t 11 |
Waas « 3

9*2 FZ
B St«> 3»

Snd .-HHi.-Sjj. ~ 3
W6“

7/0
110«

Raullno-TaöaHe ^ M^ g
Badische Feuerversicherungs - Bank

Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84
Fernsprecher Nr . 589 und 382 .

Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall-,
Haftpflicht -, Aufruhr -, Maschinen-, Auto-, Kasko -,
Transport -, Valoren -, Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerorts auf-

jjes' ellien Vertreter.

12" 8 ->
2“ £ »
6H > |

W822 >
911

Karlsruhe
Uro 'e. ie Tidiernmg

EckeAmalien- ii .Karl . tr .
Otto Fisch «»*
Fidelitas -Drogerie
Kar str . 74. Tel . 37.

Volks • Schuhr aas
Sekt Serdtrl • o ! Uiili -

J IKkt >-7ruu . IttstaHL

K Sodieals h *«r 4go-S irlat
^ La . LI . E. Leonhardt
K Fchuhreparatur .
\ A. Mtyoi Waldhomstr 36
K Schuhreparatur -
8 Werkstätte .
fi A ^
- A . LvSSS . Jfachf .
v Eni«* hteclil - HincttojcrdiS
• Kaiserstraße 186.

k Rodolf Satterer
R MRrk ^rAfroptr. 3 , Tel A97.
C Kan«, WfiM - , Wol - , Hoaa-
» fakta-w *rpn.
*

August Mauer Riedl .
T tda Tboma .
j Kart* o. Wollwaron.* Val »Ar»tr 720 Kekp Hln»ch»tr.

Martin Schön’ Kurewaren und Wolle .
Karlstmlle 75 .

iitfnanirtl ! Ftuiaehcin, Gold,AUIglDS**SU xi,d«r, wi«rb«.W-
bel, 8«k«k». Kleid«« kiift neu ne den dsrdU Tojen^ cim » K. Raier,M»rkjnfei»tnsM M, Tri . md

Wttintraub ’s
- An- nnd Vorlcaufsg-seb&ft

Kronenstr . 52, Tel . 3747.

- Lebens - a . fieaifi -
* mittel , Zigarren .

: Srieb Kräh
Lfb' nBmnte !f!ros*bind !nnf,

EmUBueherer
_ Lebensmlttel -Groß - u .f Kleinhandlg . Tel . ? 92 .

broüerte Po. Meoges
4 Colonialwaren .
_ D»rt*ek«r Ille 55. Toiffh . *591.
\ - ildilll - Ul dBlllltlM - Vfftl

K. Ilaot rer Nicht . Äh ,Herrenstr . SS, Teleph . 3670 .
*

An- u . Verkauf von
« öbel -, Bettes . Gold-

nnd Kllberwaren
E . Kook . M. kri (emtr .25
Eingang Kronen . tp.

jus wähl von Chaise -
" longues .Sprungfeder -
und Auflegematratzen

PohtwTBOMibunSteimel
Wilhelmstr .63 TelA0 -<2

Tr. Streithol ]
Kaiseratr . 228 .

Zlgant » - Import .

Friedrich Tis3h
lljwna -, l ptreHu -TilsIre

Nene itahnhofstraße 1.
Ph . FiUiii ' ieP

Wilhelmstr . 46
Zloarrenhau ».

Zlgarrin -Haits . . mUnir
Jakob Well S - TA

Landauer
Dian IRJ

Khdsrkonfaktion .

Karl Kogl . ZlgirmnliiM
en gros u . detail

Kaizerztx . 76. Tel . 1782 .

Zigorrenftm iM«. Will
vorm . Georg Wahl

am Kalserplat « .
Tel . 388 Tel . 336

Rote Radier
Im

Zigarrenhaus G . Späth
— Tabake —

Herrenstrasse 22/

8. Finkeistein
Apfel - Wein -
GroBketteret

Bickenl : konditeret : Cali
Karl Sinn

NebentusstraQe 8 und
Bahn ho splat z 8.

tu -. 4tcr-
«I * jVtlJfc * Grczibudliu,
Pliikim b. (a's'ntkh' »Itr
Krlogsstr . 17 :: Tel . 6311

Vereinigte Saddiutssli«
Margarine- u. Fett-Werke A.- 6.

Durlach .

Iw' L »

KoteiJteurod
HMimi» 6>Im. Elf. Mckjtroi1

Sttozpp kt» .

Hugo Hilter
CaK and Condltorel
Kaiseratr . 87 , Tel . 6687

Tee - Kettet -ScAoioladee
Tee - Blum L »

>glc (
Zlmmer -Gescn &ft

K»tt- ul Braiboli - fludluj
Nebeniusstr . 10.

JakoeFieneislei mmuj.
Karlsruhe , Rinthelm .-
Strafie 10 , Fernspr . 610.

Trinkt Iwrus - Tee
anerkannte

TeegroPknndlg . Jose !

Betten • Spezial haus
Felix Buchdahl

balunlrum Mit. u drr hat

Mich . Wei «s
Hirb«rrt , Cbta. Xeliiju,

Blumenstr . 17 . Tel . 2866 .
BB

Laadwirisebiftl .

6dwalMilrlebd8r K*al -li
kTlka -ZOireUneeaeaind *'

Veni Ifillliunjs - ApP,flW
= — Baro -Artli(8l = Ä=T

SQddentsche Schreibmaschinen' u31
Bflro -EinrichtnngS' Qes . m. h. B.

Seger &. Jacobs
Psplar-Grosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe I. B . Nebeniussfr jt -^

Jod Mssiherz .
“

/ . EÄ
”

/
Weinkeller , Lastauto , Transporte in , pjt,

außerhalb der Staödt , Pferdefuhren a » ^ ^ »

Ssldor Kaufmann, »r» *zs,r**

B

*I
21

M aschinen , Werkzeuge tOf dU Ho ^ hearheilW “

II . Wälder . Haages *llscbaft m . J
y Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u .

Robert KnaaB , Kaiserstraße w
Papier » und Galanteriewaren ^ -«-

CebrüdBr Sclmarmann Nrf
l ^ier-ßp ifi m »41 \

Leder
Hübel

Handlung
■ R . Heureu » h * r

Marienatr . 58, _ -»•

Bernd , sieckeimad?
Ka serstr . 62 . b . ' larktp ^ f.

Vei kauf an Wiederve
und Private

Exelsier -
Künstlerspiele

Kaiseratr . 26.

Gebr . Jost Naciif .
Drogen , engros and detail.

Ale Spezialität lühre ich
Kinder-, Mädchen - u. KnatMi-Sfiefel
ln allen Ausführungen und Qualitäten zu den

> billigsten Pretzen .
Schuhhaus Simon } Xarlsraho L B.

Kalzerztrawe 201 .
K?r,U5SS,

h.".oh K. fiandaner, Sonuimaus
Ka 'serstrasse 183. Kalserslrassc 183 .

Gart8ücrtle,ÄS !
Herren - nnd Dameukleider«tolle ,Seide, Samte n. ItanrnwoMstoffe .

LLLv Motte nstreit
Werkstätte tör vornetimen Damenputz

_ Keiser tn t *te 183 ,
C. ftu Wilhelm , Kaiserstr. 205

Eratos Bios für Damen- and Traoerhoto . ~
B . & E Baer , Ka ,

2s| 5f,r-
Elegante Dämon hüte .

Mehde & Schlegei , Kalsirstr. 124o
UldldS'Äokio, Se. dtosloffe, Baanvollurn.

H . Bieter P„p
K
p

".n
"| l>

Kaisprstragse228 zwischen Don - I is- n. Hi [L —«»'

g«< -

EhRrsherger & Ress
Zuckerwaren -Fabrik

Kolonlalwaren -Grosshandlung , Karlsr ^ .

Silberbergs
Gnmmiwarenhaas

44 Kaisen *traße 44
Hetro* o. Damei Friseur
CaroHlli H *™ 8ta4t-
hOSO ' OI' „ rt ., i , b. Hsop' fthr

11h uteu - rVislercu
feineHaai arbeiten etc .

G . Wcsthanser
28a Waldhomstr . 28 a .

Reformhaus Neubert
Kaisers traße 118

bietet preisw . Qzall -
tAtzware injed .Abteil .

M . Langenec
Karlsruhe

Lederhandlunfl
Schäl

Josef
Wllhelmstr.

Badeanstf
Zii '

i tri
ßerabard Wanbir^ ^ tfefJ

*
t&adii ffrass»!stiadif 4,PI

tzaggsnairsk
Gasherde

Sas -Sadeöfeti
Xohtenherde

Slsemusrks Ga*»««3̂28
nmniiiniHimniiiiii iu inHimiHmmmmmi n

Akt .-Ges .

Gaggenau i. B.

anerkannte Qualitäten
Werthelmer & Rohn .

Kuhlen- »• I,
U*stcrKiJ»^ •

»Biliar
Kochherd benfl «1 pft *

m. hihiccutih «^

Zweck«,- Pro .p. P li ?r, ii . il#6)'
Theodor Bergmann , Watgenao 1"

Vertreter für Karlsruhe : Otto »

Erste Karisruiiei Oolzealnlo, Karl Dorr-oon
LnlsenztruBe 39 . Tel . 8877 .

Spezialität : Feinste SpelseOle.

medl und Futtermittel kLL L .JÄ
W. F . Pleitier , Karlsrnhe

Angorteaztrazze 78 . — Telephon 5544 .

E HansaKonservenfabrik |
88 G. m. b. H .

Orünsladt Rnp ’z . Zweigfabflit— Lttimgen Ba ' iei . . , Ja
lappurrerstr . 64

feigphoa 573

Msscbiiss SRd Gerät ? .
ma
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